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Die Feſtung Lomcza von deutſchen Truppen erobert. Oeſkterreichiſch- ungariſche

Erfolge am ſüdlichen Dnjeſtr. Angriffe deutſcher Marineluftkſchiſfe auf die
Oſtküſte Gnglands. Frranzöſtſche Jlugzeuge bombardieren offene deutſche Hkädte.

Herr Cletterlé.
ſäſſiſchen

Zeitſchrift „J'at vu“ dazu benutzt, um ſeine Anſicht,

Franz iſche Grenze ſordern müſſe
Er ſieht den Rhein als die von der Natur gegebene
Grenze zwiſchen beiden Staaten an und beruft ſich
ſogar ſcherzhaft darauf, daß wir Deutſchen ja ſelbſt
das Lied von der „Wacht am Rhein“ ſingen. Herr
Wetterlé zeigt damit, daß die Art, wie er im Reichs
tage ſeine verfaſſungsmäßigen Pflichten als Vertreter
des deutſchen Volkes aufgefaßt hat, nur Lug und
DTrug geweſen iſt. Er hätte als ehrlicher Mann nicht

e e e e3 rungsſ ücht i v erſ
ber geht ein in Paris gern aufgenommener Fran-

zösling aus dem Reichsland noch über die Forde
rungen des offigiellen Frankreichs, das ja nur die
Reichslande zurückerobern möchte, hinaus, denn er
fordert das ganze linksſeitige Rheinufer, er ſchlägt
damit ſogar die Träume der „hirnverbrannten Leute“,
die dem Deutſchen Reiche außer ElſaßLothringen
die Landesteile mit gemiſchtſprachiger Bevölkerung in
Nordſchleswig und der Oſtmark rauben wollen. Wenn
wir Deutſchen mit Begeiſterung „Die Wacht am
Rhein“ ſingen, ſo denken wir nicht daran, uns mit
der Wacht auf dem rechten Rheinufer zu begnügen,
denn der deutſche Strom kann uns nur genügen,
wenn wir ſeine beiden Ufer beherrſchen. Wir be
finden uns damit in der guten Geſellſchaft der Ver
einigten Staaten, die ſich am Panama-Kanal auf
beiden Seiten eine Zone von 10 Kilometer Breite
geſichert haben, um gegebenenfalls Sperrungen und
Befeſtigungen am Kanal anlegen zu können. Gerade
der jetzige Krieg hat uns wieder belehrt, wie ſchwer
unſer Vaterland bedroht geweſen wäre, wenn der
Erbfeind, bereit zum Angriff, ſofort am linken Rhein
ufer uns gegenüber geſtanden hätte. Auf den Schutz
unſeres Weſtens müſſen wir beſonders mit Rück
ſicht auf unſere Jnduſtrie ſorgſam bedacht
ſein, die ſich in den letzten Jahren mehr und mehr
auch auf dem linken Rheinufer angeſiedelt hat, weil
der weſtfäliſche Bezirk ihr für die notwendige Be
wegungsfreiheit ſchon zu eng geworden iſt. Es hat
ja im Plan Englands und Frankreichs gelegen, bei
dem Angriff auf Deutſchland durch Belgien zu mar
ſchieren und den Kriegsſchauplatz auf das Gebiet un
ſerer weſtlichen Jnduſtrie zu verlegen, um Deutſch
land auch mit Hilfe der Störung ſeiner Kohlen und
Erz förderung niederzuringen. Der Aufruf des Herrn
Wetterls weiſt uns darauf hin, wie nötig uns die
WWaht auf beiden er de hein iſt
um ſolche Pläne auch in aller Zukunft wieder zu
nichte zu machen, wie es diesmal zum Heile unſeres
Vaterlandes geſchehen iſt.

k.
Die Kämpfe an der Oftfront.

I l egslg
Auch die Feſtung Lomcza in deutſchem Beſitz.

Der trige Bericht unſerer Oberſten Heeresleitungmeldete e eſrentt ſte Tatſache die Erſtürmung der

z Feſtung Lomeza durch deutſche Truppen
5

CGoſ e nahmen Anſg

Der Bericht,
welcher infolge ſpäten Eingangs nur in einem Teil der

Herr Abbé Wetterlé, ehemals Vertreter des 5. el Auflage veröffentlicht werden konnte, lautet:
Reichstagswahlkreiſes, dem aber dieſes

Mandat wegen ſeines hochverräteriſchen Verhaltens
vom Reichstag aberkannt worden iſt, hat die Pariſer en

zu Gefangenen, 4 Geſchütze wurden erbeutet.unter welchen Bedingungen ein dauerhafter Friede n n o e
zu erreichen ſei, dahin der Welt kundzugeben, daß
rath den Rhein als deutſch

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Weſtfront von Kowno wurde der Angriff unter

ſtändigen Gefechten näher an die Jortslinie herange
Hierbei machten wir wieder einige 100 Ruſſen

Truppen der Armee des Generals v. Scholtz durch
brachen geſtern nachmittag die Fortslinie von Lomza, er
ſtürmten Forts 4 und nahmen heute bei Tagesanbruch die
Feſtung.

Nördlich von Lomza wurde die Straße nach Oſtrow
kämpfend überſchritten. Oſtrow wird noch vom Gegner
gehalten. Vor VBojany weſtlich von Brok bis zur Bug-
e unſere Truppen dieſen Fluß erreicht.

Seit dem 7. Auguſt wurden hier 23 Offiziere, 10 100
Mann zu Gefangenen gemacht.

Sſtlich von Warſchau iſt die Armee des Prinzen Leopold
von Bayern bis nahe an die Straße Tanislawow
Nowominsk gelangt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.

en De G glol en Woe. en re ennten
v r

dringenden linken Flügel der Heeresgruppe des General
feldmarſchalls v. Mackenſen.

Auf der Front von Oſtrow bis zum Bug wurden die
feindlichen Nachhuten auf ihre Hauptkräfte zurückgeworfen

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Brok liegt 12 Km. ſüdlich Oſtrow.)

Sſterreichiſch ungariſche Erfolge
verzeichnet auch der geſtrige Heeresbericht aus Wien.

Wäen, 10. Auguſt, mittags Amtlich wird verlautbart:
Die Verfolgung des aus dem Weichſellande weichenden

Gegners dauert an. Die Truppen des Generals v. Koeveß
haben den Raum ſüdöſtlich Jeleſch o w gewonnen. Jhnen
ſchloſſen ſich die über den unteren Wieprz vorgerückten Teile
der Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand an. Auch das
Wieprz Knie bei Kock iſt an mehreren Stellen
überſchritten. Weiter öſtlich, in der Front bis zum
Bug, nahmen unſere Verbündeten eine Reihe von feind
lichen Nachhutſtellungen. Am Bug und an der Zlota
Lipa iſt die Lage unverändert. Vei Czerneliza auf
dem Südufer des Dunjeſtr bemächtigten ſich inner
öſterreichiſche und küſtenländiſche Heeres und Landwehr
regimenter einer brückenkopfartigen Stellung, welche die
Ruſſen bisher hartnäckig zu behaupten wußten. Der Feind
flüchtete über den Fluß und ließ 22 Offiziere und
2806 Mann an Gefangenen und 6 Maſchinen

Vewehre, viel Fuhrwerk und zahlreiches Kriegsmaterial
in unſerer Hand.

Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht.
Die letzte Mitteilung des Großen ruſſiſchen General

ſtabes beſagt u. a. Jn der Nacht zum 8. Auguſt erneuerte
der Feind ſeine S gegen die Befeſtigungen
von Kowno. nſere Stellungen wurden am Tage
darauf von feindlichen Geſchützen bis zu den größten Ka
libern heftig beſchoſſen. Die Angriffe des Feindes gegen
unſere vorgeſchobenen Stellungen werden ſehr energiſch
durch e Unſere Artillerie erwiderte di euter kräftig
Bei ſo wiec und in Gegend von Mee un n o hef
tiges Feuer. Auf dem linken Narew-Ufer am 8. Auguſt
vereingelte Kämpfe beſonders in Richtung auf Lom cz a
und den nördlichen Abſchnitt der Straße Lomcza
Oſtrow.

Jn Warſchau und Praga.
Der Mitarbeiter des „Az Eſt“ meldet aus Warſchau:
Jn der Stadt Warſchau pfiffen die Gewehrkugeln

in den Straßen wie auf dem Kampffelde. Viele Häuſer
wurden zerſtört. Jnzwiſchen konnte aber die deutſche Jn
fanterie ungeſtört ihre Stellungen befeſtigen und an den
wichtigſten Stadtpunkten vordringen. v den frühen
Morgenſtunden begannen die Deutſchen oberhalb der ge
ſprengten Bahnbrücke mit dem Ubergang über die Weichſel.
Als der Feind ihre Abſicht wahrnahm, verließ er ſeine
Stellungen, ſo daß die Deutſchen ganz Warſchau in Beſitz
nehmen konnten. Bevor der Feind die Vorſtadt räumte,
ſteckte er den Bahnhof in Brand. Jn den Straßen
kämpfen wurden beinahe 2000 Bürger verletzt. Die Ruſſen
zerſtörten alle Munitionsfabriken und führten ſogar die
Domglocke mit ſich fort.

Die Fabriken wurden nach einer Meldung der
Times kurzerhand ausgeräumt. Die Beſitzer er
hielten die Erlaubnis, was ſie von ihrem Eigentum in

ß an den von Süden hervor Sack

Sicherheit bringen konnten, unentgeltlich n Oſten zu
verfrachten. Tag und Nacht hörte man die el
o nen von den Sprengüngen der Fabrik
einricht ungen. Tag und Nacht gingen lange Wagen
kolonnen nach Oſten, Und Soldaten waren damit be
ſchäftigt, die kupfernen Telegraphendrähte herunterzuholen.
les Kirchengerät wurde nach Rußland gebrachk. Das

auf den Feldern ſtehende Getreide wurde
ehe die Dörfer dem Erdboden gleich
gem acht.

Mit der Räumung der Städte zwiſchen War
ſchau und Breſt-Litowſkiſt begonnen worden.
Mehr als 5000 verwundete Soldaten ſind zu
rück gelaſſen worden.

Zahlreiche Weichſelſchiffe bei der deutſchen Beute.

Bei dem Vorrücken unſerer Truppen in Polen ſind
ihnen guch, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, zahlreiche
ruſſiſche Weichſelſchiffe in die Hände gefallen.
Die Ruſſen hatten die meiſten Dampfer zum Sinken ge
bracht, doch gelang die Hebung infolge des niedrigen
Waſſerſtandes verhältnismäßig ſchnell und die Fahrzeuge
konnten bereits auf der Weichſel gute Dienſte leiſten

Die Verbündeten trachten jetzt nach Ausführung eines

gltigen Planes
dige ſeh den letzten Ope rationen

bei Oſſowiec die Entwickelung des urſprünglichen
Planes der deutſchen Strategie, die ruſſiſchen Heere
durch gleichzeitige Bewegungen gegen BreſtLitowsk
von Oſſowiee im Norden aus und von Cholm im Süden
aus ab zuſſchneiden, aber mit dem Unterſchiede, daß
dies augenblicklich nicht der eigentliche Zweck, ſondern nur
der Teil eines ge waltigen Planes, den der
Feind jetzt auszuführen trachtet.

Nach der „Nowoje Wremja“ ſind an der Straße im
Oſten der Linie Trawniki--Wlodawa nicht weniger als
12 Armeekorps zuſammengezogen. Die Deutſchen
verſuchen außerdem eine mögliche Neugruppierung der
Ruſſen durch beſondere Lebhaftigkeit im Bezirk von
Kow no einerſeits und der Linie PoniewieceDwinſtk
andererſeits zu verhindern.

England verhilft Rußland zu Geld.
Holländiſche Blätter berichten aus London daß ſich

die engliſche Regierung da alle Verſuche der
ruſſiſchen Bank zur Unterbringung einer Anleihe ge
ſcheitert ſind, bereit erklärt hat, eine große Anzahl
ruſſiſcher Scharſcheine im Betrage von 600
Millionen Mark aufzunehmen.

Der Luſtkrieg.
Auf dem Gebiete der kriegeriſchen Operationen in der

Luft herrſchte vorgeſtern und geſtern ſowohl auf deut
cher wie auf franzöſiſcher Seite außerordentlich
lebhafte Tätigkeit, wie folgende Meldungen beweiſen
Erfolgreiche Angriffe deutſcher Marineluftſchiffe auf die

engliſche Oſtküſte.
Berlin, 10. Aug. Amtlich wird gemeldet: Jn der

Nacht vom 9. zum 10. Auguſt führten unſere Marine
luftſchiffe Angriffe gegen befeſtigte Küſten- und
Hafenplätze der engliſchen Oſtküſte aus. Trotz
ſtarker Gegenwirkung wurden britiſche Kriegs
ſchiffe auf der Themſe, die Docks von London,
ferner der Torpedoſtützpunkt Har wich und Befeſtigungs
anlagen am Hum ber mit Bomben beworfen. Es
konnten gute Wirkungen beobachtet werden.

Die Luftſchiffe ſind von ihrer erfolgreichen Unter
nehmung zurückgekehrt.

Das Telegramm ging während der Nacht bei uns ein.)
Das Schickſal franzöſiſcher Flugzeuge.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht hieß es
Am Südrand des Hiſſenwaldes (weſtlich von Verdun)

wurde ein franzöſiſcher Feſſelballon heruntergeſchoſſen.
Am 9. Auguſt um 11 Uhr abends warf ein feindlicher

Flieger auf Cadcand (auf holländiſchem Gebiet) in der
Nähe der belgiſchen Grenze BVomben.

Zwiſchen Bellingen und Rheinweiler, ſüdlich von Müll
heim in Baden, mußte ein franzöſtſches Flugzeng im Feuer
unſerer Abwehrgeſchütze landen. Führer und Beobachter
Knd gefangen genommen. Bei Pfirt wich ein ſeindlicher
ſerger durch unſer Feuer gezwungen, auf Schweizer Ge

iet aus. x(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)



Zu der oben gemeldeten Ausweichung der franzöſiſchen
lieger nach der weiger Grenze wird noch aus Bern
erichtet. Ein franzöſiſches Militärflugzeug landete geſtern

morgen öſtlich des NeuenburgSees am linken BroyeAfer,
acht Kilometer von Payerne. Das Flugzeug wurde von
der Polizei beſchlagnahmt. Die beiden Flieger, Sergeant
Paul Alfred Martin und Charles P ar y von
der Schwadron 111 des Platzes Nancy, wurden interniert.

Hierzu berichten noch Berliner Blätter aus Genf: Die
Nancyer Piloten Martin und Pary erzählten, daß ſie ſich
bei Saarbrücken dem heftigen Mitrailleuſenfeuer der deut
ſchen Aviatiker entztehen mußten. Martin ſagte Alles
verſchwor ſich gegen uns; ſelbſt unſer Kompaß funktionierte
fehlerhaft und iſt noch nicht deutſches, ſondern Pariſer
Erzeugnis.

Zum franzöſiſchen Luftbombardement auf Saarbrücken
eißt es im franzöſiſchen Tagesbericht:MWonkse en en ein Geſchwader von 32 Bombarde

mentsfluggeugen, von Verfolgungsflugzeugen eskortiert,
auf, um den ahmh of und die Kabriken in Saar
brücken zu bombardieren. Die atmoſphäriſchen Verhält
niſſe waren ungünſtig, die Täler von Nebel überdeckt und
der Himmel bewölkt, jedoch erreichten trotz dieſer Schwie
rigkeiten 23 Flugzeuge e Ziel und warfen 164 Bom
be naller Kaliber auf die Zielobjekte. Die Begleit
flugzeuge verjagten die Aviatikflugzeuge, welche demGeſchwader den Weg zu wenn Zahlreiche
Rauchwolken und Brände wurden über den Zielobjekten
beobachtete. g Lſſche glugregge

ranzöſiſche Flugzeuge
bombardieren abermals unbefeſtigte Städte.

Montag vormittag machten ſechs bis acht fein d
liche Flugzeuge einen Angriff auf die außerhalb des
Operationsgebietes liegenden Orte Jwei brücken und
St. Jngbert, Jn Zweibrücken wurden 15 bis 20
Bomben beobachtet. Es wurde nur unbedeutender Sach
ſchaden angerichtet. Jn St. Jngbert a cht Tote und
zwei Verwundete.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Der deutſche Heeresbericht vom Dienstag
Berlin, 10. Auguſt, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sſtlich von Ypern gelang es ſtarken engliſchen Kräſten,

ſich in den Beſitz des Weſtteils von Hooge zu ſetzen.
Franzöſiſche Minenſprengungen in der Gegend des Ge

höftes Beauſejour (in der Champagne) waren erfolglos
Nach der Zerſtörung des Viaduktes weſtlich von Damm-

kirch durch unſere Artillerie am 30. Mai haben die Fran
zoſen im Zuge einer Amgehungsbahn die Larg (üdlich
von Mansbach) überbrückt. Die kürzlich fertiggeſtellte
Brücke wurde Stern durch einige Volltreſfer unſerer
Artillerie zerſtört.(Wieverolt nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

m oben gemeldeten S
Verlu i

berichtet Marſchall French: tan been Bombardement, wobei die Fram z ein auf
unſerem in ken Flügel wirkſam mit uns zuſammen
arbeiteten einen Angriff auf die Laufgräben, welche
die Deutſchen am 30. Juli bei Hooge genommen gtten.
Wir eroberten ſie alle zurück und machten Fort ſchritte
nördlich und weſtlich von Hooge. Die Front der von uns
eroberten Lauſgräben iſt 1200 Meter breit. Wir nahmen
3 Offiziere und 124 Mann gefangen und erbeuteten zwei
Maſchinengewehre.

Die letzte engliſche Verluſtliſte.
Die geſtern erſchienene Verluſtliſte weiſt 181 Off

zie re und 2547 Mann auf.
Kanadas Kriegslaſten.

Dem Amſterdamer „Handelsblad“ zufolge melden die„Times“ e Toronto, daß der Krieg Kanada bereits
18 Millionen Pfund Sterling gekoſtet hat. Die
täglichen Ausgaben werden vom Finanzminiſter auf
60 000 Pfund Sterling geſchätzt. Die Staatseinkünfte ſind
mit den neuen Steuer um 100 000 Pfund Sterling monat
lich geſtiegen.

Aus dem franzöſiſchen Tagesbericht.
Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nachmittag Jm

Arkois hatten wir nördlich von Arras eine bewegte
Nacht. Ein deutſcher Angriff nördlich vom Bahnhofe von
So uche z wurde zurückgeworfen. Jm Abſchnitte von
Neuville-- St. Vaaſt öſtlich von der Straße nach Lille
beſchoſſen die Deutſchen, nachdem ſie eine Mine hatten
ſpringen laſſen, heftig unſere Stellungen und verſuchten,
aus ihren Schützengräben vorzugehen. Sie wurden aber
durch unſer Artillerie und Jnfanteriefeuer ſofort aufge
halten. Jn den Argonnen in der Nähe der Straße
Viennele-ChateauBinarville griff der Feind unſere Vor
poſten und die benachbarten Schützengräben mit Hand
granaten und Minenwerfern an er wurde aber durch
unſer Feuer in ſeine Linie zuückgeworfen. Jm Weſtteile
des Waldes von Haute Chevauchée bis Vau-
qu o s Kampf mit Bomben und Handgranaten und Ge
wehrfeuer während eines Teiles der Nacht. Jm Artors
zwiſchen Somme und Oiſe und im Aisnetal Artillerie
kämpfe. Reims wurde beſchoſſen. Jn den Argonnen bei
Fontaine- aux Carmes verſuchte der Feind unſere Horch
poſten zu nehmen, wurde aber überall zurückgeworfen.
Jn den Vogeſen nur Geſchützfeuer.

Der Krieg mit Jlalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Die täglichen Geſchützkämpfe an der Südweſtfront

hielten auch geſtern an. Jm Görziſchen und bei Plava
ſteigerten ſie ſich zuweilen zu bedeutender Heftigkeit. Drei
italieniſche Angriffe gegen den nach Weſten vorſpringenden
Teil des Plateaus von Doberdo und ein Vorſtoß des
Feindes bei Zagora (ſüdöſtlich Plava) wurden abge
wieſen. Sonſt hat ſich nichts von Bedentung ereignet.
Die italieniſchen Ofſiziersverluſte in der Jſonzoſchlacht.

Dem „Az Eſt“ zufolge wird die Zahl der in den beidenren Armeegefangenen Offiziere derJſonzoſchls Aoſta auf 1500 geſchätzt.des Herzogs von EinZeugnis für die Treffſicherheit der öſterreichiſch-ungarie
ſchen Jnfanterie iſt es, daß von den verwundeken, in öſter

Montag früh machten wir

reichiſche Gefangenſchaft geratenen italieniſchen Offi
zieren 80 von 100 Lungenſchüſſe erhielten. Viele ſogar
durch 2—8 Kugeln.

Noch ein abgeſetzter Sündenbock.

Wegen der Verſenkung der „Amalfi“ wurde nach dem
„Berl. Tagebl.“ der Kommandant des betreffenden italie
niſchen Geſchwaders und der Marinekommandant von
Venedig ab geſetzt. e

Weitere Reſerve und Landwehr-Einberufungen.
Das amtliche italieniſche Militärblatt veröffentlicht die

Einberufung der erſten und zweiten Kategorien folgender
Klaſſen: Grenadiere Jahrgang 1887, Jnfanterie und
Alpenzäger 1886, Alpenjäger 1877, Artillerie 1885 und
1877, Jnfanterie einſchließlich Grenadiere und Bergſag-
lieri 1876. Der Geſtellungstermin iſt der 14. Auguſt.

Vom Heekhrieg.
Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt: Jn nor

wegiſchen Blättern findet ſich die Behauptung, deutſche
Anterſeeboote führten keine Flagge und hätten
ihre Nummer entfernt um die neutralen
Schöffe verſenken zu können, ohne zur Verant
wortung gezogen zu werden. Dieſe Behauptung e ſoweit
ſie ſich auf das FKlaggenführen bezieht, falſch. Bei
allen Kriegshandlungen, alſo auch beim Anhalten und
Durchſuchen neutraler Schiffe, führen die deutſchen U-Boote
die Kriegsflagge, durch die ſie ſich als zu Kriegs
handlungen berechtigte Kriegsſchiffe ausweiſen, ſelbſt
verſtändlich führen die U-Boote die Flagge auch, wenn ſie
gezwungen ſind, nach dem Durchſuchen zur Verſenkung eines
ſeutralen Schiffes zu ſchreiten, die nur in Frage kommt.
wenn nachgewieſen iſt, daß es Bannware zum Feinde
bringt und die Einbringung als Priſe nicht möglich iſt.
Die Behauptung, daß deutſche U-Boote keine Nummer
mehr führen, iſt richt g. Die Gründe hierfür ſind
militäriſcher Natur Es geſchieht mit Rückſicht
guf den Feind, aber nicht im Hinblick auf Neutrale.
Deutſche Flottenangriffe auf den Rigaiſchen Meerbuſen.

Darüber beſagt der neueſte ruſſiſche Heeresbericht
Eine deutſche Flotte, beſtehend aus neun ge

panzerten Schiffen, 12 Kreuzern und einer großen Anzahl
von Toxpedobooten, griff die Einfahrt in den Rigaiſchen
Meerbuſen heftig an. Die Angriffe wurden abgewieſen.
Unſere Waſſerfluggeuge trugen durch Bombenwürfe zum
Erfolge bei. Ein feindlicher Kreuzer und zwei Torpedo
boote wurden durch unſere Minen beſchäigt.

Zu der ruſſiſchen Meldung, daß bei einem großen deut
ſchen Rigaiſchen Meerbuſen drei deutſche Kriegs
ſchüffe verloren gegangen ſeien, erfahren wir von
zuſtändiger Stelle, daß es i nicht um einen großen An
griff, ſondern um eine rkündung ruſſiſcher
Minenſperren handelte und daß lediglich zwei
kleine Minenſuchboote verloren gingen. Die
e von dem Verluſt dreier deutſcher Schiffe iſt frei

erfunden eer hol d e e e e a inHolland n. der Beſatzung des engli tFiſchereidampfers „G. J. 41* aus Grimsby an Land geſetzt.
Der Fiſchereidampfer war von einem Anterſeeboot ver
ſenkt worden.

Wie franzöſiſche Blätter mittetlen, ſind an der Gironne
Mündung Rettungsboote des frangöſiſchen Dampfers Or
be a n s geſtrandet. Weitere Nachrichten liegen nicht vor.Man nimmt an, daß der Dampfer Steche denſhe Anterſee

boote torpedier t wurde.
Das däniſche Kanonenboot „Abſalom“ ſetzte in Esbjerg

ſechs Mann von der Beſatzung des Schoners „Jaſon
aus Swendborg an Land. Der Schoner wurde bei Horns
rew torpediert. (Es iſt anzunehmen, daß das Schiff
Bannware an Bord hatte.

Der holländiſche Fiſchdampfer „Vlagrdingen 3* landete
in Vlaardingen die aus zwölf Mann beſtehende Beſatzung
es brät iſſchen Dampſers Weſtminſter die er am
Freitagnachmittag aufgenommen hatte. Die „Weſtminſter“
war mit einer Fiſchladung von Jsland nach Grimsby
unterwegs und würde von einem deutſchen Anterſeeboot
verſenkt. Die Beſatzung erhielt 10 Minuten Zeit, um
in die Boote zu gehen.

Aus Narvik werden über die Torpedierung der „Jndig“
noch folgende Einzelheiten telegraphiert. Der britiſche

Hilſskreuger „Jndig“, 7940 Tonnen groß, deſſen Kom
mandeur Kennedy heißt, wurde Sonntag abend 5 Uhr
45 Min. torpediert, nordweſtlich von Bodö, beim Einlaufen
in den Weſtfford, neun Viertelmeilen vom Lande. Der
ſchwediſche Dampfer „Götaland“ ſah den Kreuger ſich
nähern. Er hatte angenomſmen, daß der Kreuger auf einer
Erkundigungsfahrt ſei. Sofort begann der Kreuzer zu
ſinken. Nach einigen Minuten war er verſchwunden.
„Göteland“ eilte zur Stelle, fiſchte zehn Offiziere und
80 Mann auf, die er geſtern vormittag nach Narvik ge
bracht hat. Eine Stunde ſpäter traf der engliſche Trawler
„Sainſon“ mit acht Offizieren und 52 Mann ein. Esverlautet, daß zwei Schiffoboote mit 50 Mann auf der

Feuerſtatton Helligvär eingelaufen ſeien. Elf Mann er
kranken, e drei Offſitziere, deren Leichen gefunden
wurden. Die Geſamtbeſatzung betrug 540 Köpfe.
anf Militärbehörden haben die nötigen Maßnahmen ge
troffen.

Ein deutſcher Fiſchdampfer verſenkt.
Der holländiſche Fiſchdampfer „Eendracht 1* hat zehn

Mann von der Beſatzung des deutſchen Fiſchdampfers
„Saturn Geeſtemünde 79 der geſtern nachmittag
von einem engliſchen Kreuzer in der Nordſee verſenkt
worden war, gelandet. Die Mannſchaft hatte ſteben Mi
nuten Zeit zum Beſteigen der Boote erhalten.

Amerika proteſtiert bei Frankreich.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die amerikaniſche

Regierung hat jetzt der franzöſiſchen Regierung ihre
Proteſtnote über die Beſchlagnahme des mit Baum
wollſagtmehl nach Deutſchland befindlichen Dampfers
„Daciaga“ überreicht

w v e 5 4 r 2Der kürkiſche Krieg
Aus Konſtantinopel wird berichtet. Unſere

peinde wollen durch ihre Handlungen beweiſen, daß ſie
er Humanita den Krieg er haben Am
6. Juli torpedierte ein feindliches Tauchboot im Hafen
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S von Mudanig ohne vorherige Warnung den Dampfer

„Biga“. Der Torpedo verurſachte jedoch keinen Schaden.
Das Schiff wurde für den Poſtdienſt verwendet. Am
7. Juli verſuchte ein kleiner Küſtendampfer ein bei Ro
doſto geſcheiterkes Schiff wieder flott zu machen. Ein an
deres Unterſeeboot torpedierte es, ohne der Mannſchaft
Zeit zu laſſen, das Schiff zu verlaſſen. Dieſes Schiff
diente ebenfalls keinem militäriſchen Zwecke.

Die Türkei vor einer neuen Offenſive.
„Daily Telegraph“ meldet von den Dardanellen;

Enver Paſcha beabſichtigt, 100000 Mann friſche
türkiſche Truppen heranzuziehen, um eine energiſche
Offenſive zur Zurücktreibung der engliſch-franzöſiſchen
Truppen vorzunehmen.

Die Streitmacht der Verbündeten.
Dem Pariſer „Temps“ zufolge ſind die Streitkräfte der

Verbündeten an den Dardanellen jetzt auf 100000
Mann gebracht worden. Es verlautet, daß 60 Kriegs
ſifſ in den Gewäſſern rund um die Halbinſel Gallipoli
iegen.

Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.
Das Große Hauptquartier teilt mit: An der Dar

danellenfront wieſen wir am 9. Auguſt nördlich von
Ari Burnu von neuem einen feindlichen Angriff ab und
fügten dem Feinde ſchwere Verluſte bei. Weiter
nördlich vertrieben wir den Feind. Wir nahmen 4 Offi
ziere und 50 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maſchinen
gewehre, ferner helioſtatiſche und Telephonanlagen, ſowie

eine Menge von Waffen. Bei Ari Burnn eroberten
wir auf dem linken Ufer durch Bajonettangriff einen Teil
des von dem Feinde in den letzten Tagen beſetzten Grabens

zurück. Bei Seddul Bahr beſetzten wir auf dem
linken Flügel den größten Teil eines Grabens, der ſich
abgeſondert zwiſchen uns und dem Feinde befand. An
den übrigen Fronten hat ſich nichts weſentliches ereignet.

Jtalien und die Türkei.
„Havas“ meldet aus Rom, daß Jtalien, der ewigen

Ausflüchte der türkiſchen Diplomatie müde, erneut eine
dringende Note der Türkei übermittelt habe, worin un
verzüglich die Erfüllung der italieniſchen Anſprüche ge
fordert wird. Dieſe Note habe zwar noch nicht den Cha
rakter eines Ultimatums, aber man erwarte in Paris
daß die diplomatiſchen. Beziehungen zwiſchen der Türkei
und Jtalien in den nächſten Tagen abgebrochen werden

Der Krieg in den Kolonien.
Die deutſchen Kolonien im Stillen Ozean.

Jn London verlautet, daß zu Anfang des Juni ein
beſonderes Abkommen zwiſchen der engliſchen
und der auſtraliſchen Regierung bekreffs der
deutſchen Kolonien im Stillen Deean geetroffen den iſt. Es heißt, daß die engliſche Regierung

er a trag liche Verwaltung len.Mancheſter Guardian teilt mit, daß der Londoner Ge
neralagent für Neuſüdwales erklärt habe, daß die auſtra
liſche Regierung die Einrichtung einer Zentral-
verwaltung für die deutſchen Kolonien im Stillen
Ozean beabſichtige, haupſächlich für Neuguineg.

Die franzöſtſchen Kolonnen
operieren nach einer franzöſiſchen Meldung im Süden
und Oſten von Kamerun. Der Teil des Longoge-bietes, der im Jahre 1911 an Deutſchland abgetreten
wurde, wird von unſeren Truppen auf der Front Gadji-
Beri-—Bimba angegriffen. Gadji wurde von den
Deutſchen geräumt.

Die Haltung der Neutralen.
Die Waffenlieferungen Amerikas.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der Mangel an Ma
ſchinengewehren, der ſich in der engliſchen Armee immer
ſtärker fühlbar zu machen beginnt, hat die engliſche Heeres
Herwalinng n grohen Auferagen auf Maſchi-
en gewe hre in en einigen Sgatenveranlaßt. Die Colt Patent Fire Arms Company
hat eine Beſtellung von 5000 Stück erhalten. Für be
ſchleunigte Lieferung iſt der Geſellſchaft eine hohe Prämie
zugeſichert worden. Die Remingtonwerke haben zu den
bereits laufenden Beſtellungen eine neue auf 3 Millionen
Gewehre für 30 Dollar das Stück, alſo in Höhe von
90 Millionen Dollar empfangen

Die Madrider Zeitung „Epoca“ meldet, daß die vom
Vierverband in den Vereinigten Sagengemachten Beſtellungen den Betrag von acht Mil
hiarden Franes erreicht hätten. Die Beſtellungen
Frankreichs, Engands und Rußlands betrügen je zweiein
halb Milliarden, die Jtaliens eine halbe Milliarde.

„Central News“ melden aus dem vor einigen Wochen
bekannt gegebenen

Flottenprogramm des amerikaniſchen Marineminiſters
beſondere Einzelheiten. Von den 100 neu zu erbauenden
Unterſeebooten ſollen je 50 Stück auf die Oſt und
Weſtküſte des Landes verteilt werden. Jn Penſacola
ſollen große Flugzeugſtationen gebaut werden. Außerdem
ſollen zur Herſtellung von Waſſer flugzeugen große Fa
briken errichtet werden, die je pro Woche mindeſtens drei
e h liefern können. Die Mannſchaften der Kriegs
lotte ſollen unverzüglich um 18 000 Mann erhöht werden.

Die Marinehochſchule zu Anapolis ſoll erweitert werden,
um dem gegenwärtigen Mangel an Offizieren abzuhelfen
Die amerikaniſche Marine hat gegenwärtig 900 Offiziere
zu wenig. Die Land und Seeſtreitkräfte ſollen auf min
deſtens 410 000 Mann gebracht werden. Vorräte aller
Art ſollen aufgeſtaßelt werden, um die Mannſchaften der
Miliz, die ſich auf über eine Million im Kriege ſtellt,
ſofort ausrüſten zu können. Es ſollen alle Anſtrengungen
gemacht werden, um die durch die Flottenvorlage von 1918
vorgeſehene Flottenſtärke zu erreichen.
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Kientopp“ angelegt.

grüßungsanſprache des Bürgermeiſters Barczy antwortete
der Thronfolger, indem er für die Liebe und Anhänglichkeit
der ungariſchen Nation dankte. Er ſagte dabet: „Jch ſo
wohl wie die Erzherzogin werden die in hiſtoriſchen Tagen
kund gegebene Königstreue in unvergeßlicher Erinnerung
behalten
Frankreich. „Petit Pariſien“ zufolge hat am Sonntag

die Kammer einen Zuſatzantrag des Sozialiſten
Long zu dem Antrag über den Ankauf und Verkauf von
Getreide und Mehl angenommen, wonach künftig zur
Brother ſtellung nur bis zu 74 v. H. aus
gemahlenes Mehl verwendet werden darf. Außer
dem muß das Mehl bei der Brotherſtellung einen Zuſatz
von mindeſtens 5 v. H. Roggen, Reis- oder Maniokmehl
enthalten. „Temps“ wendet ſich heftig gegen den von
der Kammer angenommenen Geſetzantrag bezüglich des An
kaufs von Getreide und Mehl ſowie gegen den Zuſatz
antrag betr. die Mehlmiſchung für die Brotherſtellung.

Der „Temps“ hofft, daß der Senat den Antrag
verwerfen werde, denn der Antrag verhindere das
Fallen des Getreidepreiſes und die freie Getreideeinfuhr.
Sehr bedauerlich ſei, daß die Kammer bewilligt habe,
e e das Kriegsbrot aufzuzwingen.s beſtehe für Frankreich keine Notwendigkeit, Kriegsbrot
zu eſſen, denn die Alliierten beſäßen die Seeherrſchaft.
Man hätte nicht nötig gehabt, das deutſche LeBrot nach
zuahmen, über das man ſich in Frankreich zur Genüge luſtig
gemacht habe.

Heutschland.
Berlin, 11. Aug. Die Kaiſerin die geſtern im

Schloß Bellevue die e u te beſucht hatte, begab ſich
ſpäter, in der ſechſten Nachmittagsſtunde, in Begleitung
des Kammerherrn von Trotha nach dem Nachmittagsheim
für geneſende Krieger in der Kaiſer-Wilhelm- Straße in
Potsdam. Sie wurde von der Vorſteherin Gräfin Bis-
marck Bohlen empfangen und durch die Räumlichkeiten
und durch den Park geführt, wobei die hohe Frau auf
ihrem Wege die Feldgrauen ins Geſpräch zog und ſie be
ſchenkte. Nach einſtündigem Aufenthalt verließ ſie das
Heim. s

Das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen
laub wurde dem Chef des Geheimen Zivilkabinetts Dr.
von Valentini verliehen.

Die Reichstagskommiſſion für das Stickſtoffmonopol
krat am Dienstag wieder zuſammen und erörterte die all
gemeinen Grundlagen des Entwurfs, wobei Staatsſekretär
Helfferich vertrauliche Mitteilungen über die Zu
ſammenhänge der ausländiſchen Produktion und des ge
planten Handelsmonopols machte und betonte, daß aus
ſchließlich die Ermächtigung zu einem Monopol für den
Großhandel ohne Einſchränkung des Kleinhandels in
Frage komme und eine Verteuerung der Stickſtoffverbin
dungen ausgeſchloſſen werden ſolle. Nächſte Sitzung
Mittwoch.

Das Schickſal der kriegsgefangenen Deutſchen. Die
„Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Nach einer neueren Mittei
lung der hieſigen amerikaniſchen Botſchaft ſind die bisher
in Caſabianda auf Korſtka untergebracht geweſenen
deutſchen Kriegsgefangenen zum Teil nach

Koxſika i igefangenen von dort nach Algier, wie früher gemelde
worden war, hat alſo offenbar nicht ſtattgefunden.

Zur Kartoffefrage wird nunmehr in halboffigziöſen
Auslaſſungen zugegeben, daß das Vorgehen der Re
gierung ein Fehler geweſen iſt. Die erſte Sta
tiſtik im März iſt tatſächlich falſch geweſen. Jn der
Auslaſſung wird es ſo hingeſtellt, als wäre es durchaus
ungerecht, zu behaupten, daß die Landwirte bewußt un
richtige Angaben gemacht hätten. Andererſeits wird be
merkt, daß die Gemeinden ihren Bedarf zu hoch geſchätzt
hätten. Die ganze Aktion der Regierung habe
ſich als unnötig herausgeſtellt. Die Regierung werde
aber auch nach dieſer Erfahrung die Dinge nicht laufen
laſſen, wie ſie wollen, ſondern ſich auch im kommen
den Jahr wiemit der Ernährung des Volkes
n allgemeinen mit ſeiner Kartoffelver-forgung im beſonderen befaſſen und nament
lich e jeglichem Wucher nach Kräften entgegen
treten.

Gerichtsver handlungen
Ein nettes Früchtchen. Auf ſchweren Diebſtahl Er

preſſung, räuberiſche Erpreſſung und ſchweren Raub
Delikte, die ſonſt mehrzährige Zuchthausſtrafen zur Folge
hätten lautete die Anklage gegen den 12 jährigen
Schüler Erwin Neumann einen Knirps, der gerade
noch über die Schranken der Anklagebank vor der 5. Ferien

ſtrafkammer des Landgerichts J in Berlin hinwegſehen
konnte. Das Jüngelchen, das dort, den Mund ſtändig
auſſperrend, vor den Richtern ſtand, war ein echtes Pro
dukt mangelhafter Erziehung und ungenügender Aufſicht.
Die Mutter, die in zweiter Ehe mit einem Kellner ver
heiratet iſt, ſaß jetzt weinend auf der Zeugenbank und
hörte die Schandtaken ihres Sprößlings mit an. Da der
Zwölfzährige mangels genügender häuslicher Zucht häufig
ſeine Schularbeiten nicht machte, ſchwänzte er am nächſten
Tage die Schule. Als er wieder einmal „hinter die
Schule gegangen war, benutzte er die Gelegenheit, um
einen Einbruch in das Kinderhort in Lichtenberg zu ver
üben, wo er mit einem Kinderſäbel eine Schrankſcheibe
einſchlug und eine Sparbüchſe mit 5,10 Mk. entwendete.
Das Geld wurde in Bonbons, Kuchen, Zigaretten und

Dieſer Tat folgten bald ſchwerere
Vergehen. Der kleine Taugenichts verfolgte ein ſechs
jähriges Mädchen, welches von der Mutter einholen ge
ſchickt war, und nahm ihr unter der Drohung: „Geld
oder ich erwürge Dich“ das mitgegebene Geld ab.
Jn dem zweiten Fall, der ſich in der Emanuelſtraße in
Lichtenberg abgeſpielt hatte. packte der Angeklagte das
Mädchen, als es das Geld nicht gutwillig hergeben wollte,
am Halſe. Jn dem dritten, als Raub angeſehenen Fall,
entriß der Angeklagte einem Schulmädchen unter An
wendung von Gewalt das Geld. Vor Gericht war der
jugendliche Sünder geſtändig. Das Gericht nahm in allen
Fällen Raub an und verurteilte den Angeklagten zu
3 Monaten Gefängnis Da der Zwölffährige vor
ausſichtlich in die Fürſorgeerziehung kommen. wird, ſo
wird W das Gefängnis wohl erſpart bleiben.

L Berlin, 8. Aug. „Nur die unerhörte Dummheit der
Leute hat der e die Schwindeleien ermöglicht“,
erklärte geſtern der Staatsanwalt in einer Strafſache
gegen die Zigeunerin Alma Steinbach, die ſich
vor der 8. Ferienſtrafkammer des Landgerichts I wegen

Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfalle, Betrugs und in
tellektueller Urkundenfälſchung zu verantworten hatte.
Die ſchon vorbeſtrafte Angeklagte hat es verſtanden, den
ſchwärzeſten Aberglauben zu allen möglichen Schwinde
leien auszunutzen. So erſchien ſie in ihrer Zigeuner
tracht bei dem Grünkramhändler K., kaufte eine Kleinig
keit und erzählte dann, daß es ihr möglich ſei, durch „Be
ſprechung“ das Geſchäft zu heben. Die Leute gingen ſofort
auf den Hokuspokus ein, zu dem ſie u. a. auch alles im
Hauſe befindliche Geld herbeiholen mußten, es waren dies
400 Mark. Von dem Gelde wickelte die Zigeunerin einen
Hundertmarkſchein in ein buntes Taſchentuch ein und er
klärte, ſie müſſe dieſes Tuch drei Tage lang an ihrem
Körper tragen. Die übrigen 300 Mark legte ſie unter
das Kopfkiſſen in das Bett des K. mit der Anweiſung
nach genau zwei Stunden es hervorzuholen. Als Kragtß
voll banger Erwartungen das Zauberpaket hervorholte,
fand er nur noch 55 Mark darin. Die Zigeunerin war
mit ihrem Raube von 345 Mark längſt über alle Berge.
Auch der Verkäufer eines Zigarrengeſchäftes in der Britzer
Straße wurde durch die Zigeunerin um 50 Mark ärmer.
Nach Ausbruch des Krieges verſuchte die Gaunerin es mit
einem „Blick in die Zukunft“ und erleichterte eine Frau
W. in der Gneiſenauſtraße ſowie ihr Dienſtmädchen um
148 Mark. Das Gericht erkannte unter Zubilligung
mildernder Umſtände auf drei Jahre Gefängnis.

Vermischtes.
Die Räubergeſchichte des Dienſtmädchens. Einen

Roman erzählte das Dienſtmädchen Martha Schacher der
Berliner Kriminalpolizei. Die Achtzehnjährige diente bis
Ende Juli in der Brunnenſtraße in Berlin. Da kehrte
die Herrſchaft eines Tages von einem Ausgang zurück,
fand alle Behältniſſe durchwühlt, 300 Mark geſtohlen und
das Dienſtmädchen verſchwunden. Vorgeſtern begegnete
der Beſtohlene der Vermißten in der Brunnenſtraße und
ließ ſie feſtnehmen. Das Mädchen beſtritt jede Schuld
an dem Einbruch und ſchob ſie ganz auf einen fremden
Mann, der nicht nur die 300 Mäark, ſondern auch ſie
ſelbſt mitgeraubt habe. Als ſie allein in der Wohnung
war, drang der Mann in das Zimmer, feſſelte ſie und
ſchloß ſie in der Badeſtube ein. Nachdem er den Einbruch
verübt, brachte er ſie mit einem Kraftwagen nach ſeiner
Behauſung tief im Walde. Nach einigen Tagen ging der
Mann aus und vergaß, das Haus abzuſchließen. Dieſe
Gelegenheit benutzte die Gefangene, um nach Berlin zu
rückzukehren. Hier war ſie gerade eingetroffen und be
fand ſich guf dem Wege zur Dienſtherrſchaft, als der
Hausherr ihr begegneke. Dieſe Räubergeſchichte hielt das
Mädchen lange Zeit hartnäckig aufrecht. Endlich aber
räumte es doch ein, ſelbſt den Einbruch verübt zu haben,
um dem Geliebten Geld zu ſchicken.

Höchſtpreiſe für Obſt hat, um den unverſchämten
Preistreibereien ein Ende zu bereiten, der Oberbürger
meiſter von Solingen feſtgeſetzt unter Androhung von
Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis und bis zu 10000
Mark Geldſtrafe. Der Produzentenpreis für Fallobſt
(Apfel und Birnen) beträgt 6 oder 4 Pfg. für das Pfund,
für Pflückobſt 8 oder 6 Pfg. Jm Kleinverkauf ſind
folgende Preiſe feſtgeſebt u b inen

auf einer Mannſchaftsſtube der Kaſerne des Feldartillerie
Regiments Nr. 11 in Kaſſel Ein Kanonier war im
Felde geweſen und hatte den Blindgänger einer Hand
granate mitgebracht. Mehrere Kriegsfreiwillige ſpielten
mit dem Geſchoß und plötzlich explodierte es. Einem Mann
wurde der Kopf abgeriſſen, zwei andere wurden ſchwer
und vier leicht verletzt.

Erwiſchte geflohene Kriegsgefangene. Aus Eber
bach wird uns gemeldet Die beiden gefangenen franzö
ſiſchen Alpenjäger, die aus dem Gefangenenlager Biſchofs
heim von der Feldarbeit entwichen waren, wurden von
der Bahnwache in Eberbach (Baden) eingebracht. Faſt
eine Woche hatten ſie den Odenwald durchwandert, in
der Hoffnung, ſich nach der Schweiz durchzuſchlagen. DieFluchtverſuche in dieſer Gegend haben ſich in leßter Zeit

auffallend gemehrt.
Rettungstat eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen. Eine

brave Tat hat der ruſſiſche Kriegsgefangene Goltz voll
bracht. Jn. Tangermünde ſind gegenwärtig Kriegsge
fangene beſchäftigt, und natürich halten ſich immer zahl
reiche Kinder in der Nähe auf, um den Arbeiten der Ge
fangenen zuzuſchauen. Nun wagte ſich ein etwa drei
jähriger Knabe, der von ſeinem älteren Bruder allein ge
kaſſ en worden war, zu dicht an das Ufer heran, verlor
das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer. Goltz, der Augen
zeuge des Vorfalles war, ſtürzte dem Kinde nach, und es
gelang ihm auch nach vieler Mühe, den Knaben im letzten
Augenblick zu retken. Der wackere Ruſſe hat ſich bei dem
Rettungswerk eine Fußverletung zugezogen.
Ein Butterhändler eigner Art wurde von der Neu

köllner Kriminalpolizei feſtgenommen. Zweiggeſchäfte
einer hieſigen Großhandlung erhielten, wie wir damals
mitteilten, Fäſſer geliefert, die ſtatt Butter nur Sand ent
hielten. Sie nahmen dieſe Fäſſer um ſo eher ohne ſofortige
Prüfung des Jnhalts an, weil der „Expreßbote“ angab,
daß er einen eiligen Auftrag des Hauptgeſchäfts ausführe.
So kam der Schwindel erſt an den Tag, wenn man das
Faß zum Verkauf des Jnhalts öffnete Der Bote dem
die Lieferung bezahlt worden war, hatte längſt das Weite
geſucht. Jetzt gelang es der Kriminalpolizei, den Schwindel
gaufzudecken. Der „Expreßbote“ entpuppte ſich als ein
Buchhalter D. aus dem Norden Berlins, der früher bei
der Großhandlung angeſtellt war, vor einiger Zeit aber nach
Unterſchlagung von 6000 Mk. entlaſſen wurde. Das Ge
ſchäft hatte damals die e h e de nicht angezeigt,
weil D. beſtimmt verſicherte, daß er das Geld nach und
nach zurückzahlen werde. Statt deſſen betrog er nun auch
noch die Zweiggeſchäfte. Die Kriminalpolizei führte ihn
dem Anterſuchungsrichter vor.

Die Einnahme Warſchaus und die Polen. Mit welchen
Gefühlen von der ruſſiſch polniſchen Bevölkerung die Mel
dung von der n e e Warſchaus aufgenommen wurde,
geht aus einem in Berlin eingetroffenen Feldbrief aus
Dobzyn hervor. Ein dort anſäſſiger Pole ſtiftete ſofort
50 Mk. für das Rote Kreuz und wettere 50Mk. für einen
Bierabend für die Soldaten der dortigen deutſchen
Beſatzung.

Dieſe Bänke ſind für Herrſchaften und nicht für Sie!
Zurzeit befinden ſich auch in Flinsberg in Schleſien Ver
wundete, die in ſchweren Kämpfen für Deutſchlands Ehre
und Fortbeſtehen große Opfer gebracht haben. Doppeltbitter müſſen ſie es daher en wenn ihnen, wie

e

ſich ſoeben niedergelaſſen hatten.

h

ein ſchwerer Unglücksfall eigeee ſ dieſer Tage

v

ſchleſiſche Blätter berichten, von einzelnen See die
nur für das eigene Jch beſorgt ſind, eine Behandlung zu
teil wird, die verdient, öffentlich gebrandmarkt zu werden.
Zwei Verwundete wurden von einem Herrn mit den
Worten „Dieſe Bänke ſind für Herrſchaften und nicht für
Sie!“ zum Verlaſſen einer Bank aufgefordert, auf der ſie

Leider wurde der Name
dieſes „Herrn“ nicht feſtgeſtellt.

Neueste Nachrichten.

Antwort auf die eote.

Waſhington, 11. Aug. (Reuter.) Die Regierung
hat auf die öſterreichiſcheungariche Note eine Antwort nach

Wien abgeſandt, in der die Darſtellung, als ob die Aus
fuhr von Munition an die Verbündeten mit der amerika
niſchen Neutralität nicht vereinbar ſei, zurückgewieſen wird.

Vernichtung einer franzöſiſchen Diviſion.
Athen, 11. Aug. Außerordentlich ſchwere Verluſte hat

eine franzöſiſche Diviſton nach Meldungen bei den letzten
Kämpfen auf Gallipoli erlitten. Bei ihrem Vorrücken
auf die türkiſchen Stellungen mußte ſie über vier Reihen
von Klatterminen gehen. Als die türkiſchen Truppen
den Angeiſf zurückgeſchlagen hatten, wurden die Minen
zur Exploſion gebracht. Die Diviſion ließ den größten
Teil ihrer Mannſchaften tot oder verwundet vor den kür
kiſchen Stellungen zurück.

Offenſive gegen die Kronprinzenarmee.
Paris, 11. Aug. Das „Echs de Paris“ kündigt an,

daß der neue Befehlshaber der Armee vor Verdun, General
Humbert, einen großen Schlag gegen die Armee des
Kronprinzen führen werde.

Vom Großen Hauptquartier
Berlinm, 11. Auguſt, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Souchez wurde ein franzöſiſcher Hand

granstenangriff abgeſchlagen.
Bei Coucy nördlich von Reims) verſuchten die Fran

zoſen einen von ihnen vor unſerer Front geſprengten
Trichter zu beſetzen. Sie wurden daran verhindert. Der
Trichter wurde von uns in Beſitz genommen.

Anſere Jnfanterie wies am ſpäten Abend einen Angriff
am Lingekopf ab.

Öſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg.
Schwächere Vorſtöße, die die Ruſſen in den letzten

Tagen längs der Straße RigaMitau machten, wurden
leicht abgewieſen. Sonſt nördlich des Njemen keine Ver
änderung.

Ein Angriff Karte ae Auguſt
Maſchinengewehre auf 16.

Sſtlich von Lomza drangen unſere Truppen gegen die
BobrNarewlinie vor. Der Gegner hielt nur noch im
Brückenkopf bei Wisna. Südlich von Lomza weicht die
ganze ruſſiſche Front. Die ſtark ausgebaute Czerwonhy
Bor- Stellung konnte vom Feinde nicht gehalten werden.
Unſere Verſolgungsarmeen überſchritten den Czerwony
Bor und dringen öſtlich desſelben vor.

Der Bahnknotenpunkt ſüdlich von Oſtrow
nommen.

Hſtlich von NowoGeorgiewsk wurde das vom Feinde
geräumte Fort Benjaminow beſetzt.

Die Feſtungen NowoGeorgiewsk und BreſtLitowsk
wurden von unſeren Luſtſchiffen mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern.

Die verbündeten Truppen erreichten in ſcharfer Ver
folgung am linken Flügel die Gegend von Kaluſchin. Auf
dem rechten Flügel ſtürmten die Armeen des General
oberſten v. Woyrſ heute früh die feindlichen Nachhut
ſtellungen beiderſeits Jadlanka (weſtlich von Luckow). Es
wurden über 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Die verbündeten Truppen ſind im Angriff gegen feind

liche Stellungen hinter der Buyſtreyca (üdweſtlich von
Radzin), der Tysmieniza weſtlich von arzcew) ſowie
in der Linie Oſtrow Achruſtk.

Am oberen Bug und an der ZlotaLipa iſt die Lage
unverändert.

Während die Ruſſen auf ihrem langen Rückzuge aus
Galizien und dem eigentlichen Polen die Wohnſtätten und
die Erntefrüchte überall in ſinnloſeſter Weiſe zu ver
nichten ſuchten, was ihnen bei der Eile, mit der ſie ſich
bewegen mußten, häufig nur lückenhaft gelang, haben ſie
dieſe Tätigkeit jetzt, wo ſie nicht mehr von rein polniſcher
oder rutheniſcher Bevölkerung bewohnt werden, eingeſtellt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Berlin, 11. Aug. Am 10. Auguſt griffen unſere
Oſtſeeſtreitkräfte die nach der Einſahrt des Aagland Archi
pels liegende befeſtigte Schereninſel Uts an. Sie zwangen
durch ihr Feuer die in der Einfahrt ſtehenden ruſſiſchen
Kräſte, unter ihnen einen Panzerkreuzer der „Markarow“

Klaſſe zum Rückzuge und brachten die feindlichen Küſten
batterien durch eine Anzahl guter Trefſer zum Schweigen.

Am gleichen Tage trieben andere deutſche Kreuzer
ruſſiſche Torpedoboote, die ſich bei Zerel, am Eingange
zum rigaiſchen Meerbuſen gezeigt hatten, in dieſen zu

rück. Auf einem feindlichen Torpedobootszerſtörer wurde
ein Brand beobachtet. Unſere Schiffe wurden wiederholt
von feindlichen Unterſeebooten angegriffen Sämtliche
auf ſie abgeſchoſſenen Torpedos gingen fehl

Unſere Schiffe erlitten weder Beſchädigungen noch
Verluſte.

Der ſtellv. Chef des Admiralſtabes Behnke.

wurde ge

Serantwortliche Redaktion Drug und Verkss

von Th. Rößner r Merſebegre.

o wno her
en genommenen Ruſſen erhöhte ſich auf 2110 die der



einohßänner Hutchgeschöne, i n
gebraucht, faſt neu, preiswert zu Lesieben Globicauer Straße

verkaufen. Gut möbliertes zimmerCarl Hecken, tle zum 15. 8. 15 zu vermieten
Twei Fahrräder OHelgrube Nr. 365, 1. Etage.
zu verkauf. R. Günther, Schkopau.. Familie mit zwei erwachſenen

Leete Holzlſten nPreiſe von 40 bis 50 Taler zum

gelegentlich zu verkaufen
Gefangenenlager (Paketſtelle).
Eine Fuhre Dünger

und eine Kinderbettſtelle
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 24.

Klappſportwagen
zu verkaufen Neumarkt 22.

Kinderklappſtuhl
zu kaufen geſucht. Off. u. B B
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Domſtraße 3
iſt die 3. Etage, 7 gimmer, Küche
und Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Es ſind
ſchöne, große Näume.

1. Oktober. Offerten unt. a a 100
an die Exped. d. Bl erbeten.

Mukuluur
hält ſtets vorrätig u. b billig

Buchdruckeret Th. Rößner,
Merſeburg, Oelarube 9.

Felix Möhbius,
Roßschlüchterel, Tfeter Reller I.

Friſch geſchlochtet.

fette prima Ware
Per ſofort oder I. Oktober iſt

die von Frau Günther bewohnte
1. Etage Markt 19,
beſtehend gus 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, Küchereicht. Zubehör, IJnnenkloſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu erfragen bei

H. Zaitzg, Neumarkt 18.
Wohnung Friedrichſtr. 191
für 1. Okkober beziehbar, iſt im

Achtung:
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,20 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannisstr 16, pt.

Unreiner

Ceint,Zaden Friedrichſtr. durch Herrn
Kaufmann Meher zu vermieten.
aſſesehe 9frasse 64

ift die ParterreWohnung zum
1. Oktober zu vermteten.
Frau M. Steffenhagen, Winkel 4.

Neumarkt 42
We zum 1. 10. d. J. Parterre

ohnräume und Umfangreiche
Stallungen u. Lagerräume preis
wert zu vermieten. Näheres bei

Frau Rosine gemanm,
Nöckerling

iſt zum J. SeptBrosse Stube zu beziehen
Zieſfer Keller 5, Laden.

Wohnung zu vermieten
Gr Ritterſtr. 1.

Hüd] Lmwer rebet hl Scwatrimmer

zu vermieten Gr. Ritterſtr. 17 L.
3 Zimmer in beſſerem Hauſe

an einzelne Perſon zu vermieten

Pickel. Miteſſer, Blüten ver
ſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Schaum von Zurkers
Patent Medizinal Seife n drei
Stärken, a 60 Pf. M. 1. un
M. 1.50) eintrocknen läßt. Schaum
erſt morgens abwaſchen und mit
ZuckoohKreme (g 50 u. 75 Pf. 2c.)
nachſtreichen. Großartige Wir
kung, von Tauſenden beſtätigt.
Bei W. Kieslich, R. Kupper und
R. Rietze, Drogerien.

00009 0909 9992 Gurken?

Hamburg. Bahnhofſtr. 11.

z Cemllse u. Ohrtl

Fernſpr. Gruppe 1 Nr. 4156

kaufen zu Tagespreiſen

u. Grupne 8 Nr. 1420.
Kl. Nitterſtr. 14.

Paul F. Kandler& Co.

0900000 000 900

nd österreichischen Farben-
Wollene und haumwollene Fahnengtofke,
F Soweit Vorrat noch alte Preise

Katalog frei.

d Tierarzt Stephan 20 Mk. Zehender 20 Mk. Apothekenbeſ. Lehmt

S ſowie alle anderen Sorten S

Karl Tänzer AA0

Spezial Geschaft
kär

Herren W aäsch
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenem Arbeitsstuben,

Pernspr. 259.

hersepure

BSolide Qualitäten.

Enkenpimn 7

Grosse Auswahl

Gasthans Trobnitz.
Sonntag den 15. August nachmittag von 4 Uhr ab

grosses
MBDtär Vodlätgteits Ionzer

u Gunsten erblndeter Krleger
ausgeführt von der

Kapelle des Landsturm-Ersatz-Bataillons Nr. 7 (IV 35) Merseburg.

Eintritt 30 Pfg Militär 10 Pfg.Kiüncler [0 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung im Saale.

Rotes Kreuz.
Gahenliste Hr. 83.

Spenden gingen ein von:
Ungenannt 10 Mk. Kegelklub

C

„Gut Holz“ im Herzog
Chriſtian 20 Mk. Eduard Schmeißer 5 Mk. für Kriegsblinde,
Friedrich Pouch 505 Mk., Frl. Roos 10 Mk, Ungen. 50 Pfg Frau
Blancke 100 Mk. Generaldirektor Blancke 500 Mk Frau Dr. Zinke
20 Mk Frau Breitſchuh in Düſſeldorf. 5 Mk., Frl. Malpricht
Seffnerſtr.) 5 Mk., Ar chitekt Krobitzſch 30 Mk. Reg Sekr. Bartmuß

T TAchtung!
W. Maundorf, Robvchlächtere,

Helgrube 5, Telephon 496,
empfiehlt

prima friſches fette junges

Roßfleiſch.
ne
Echten GSchweizerkäſe,

Limburger Käſe,
Landkäſe,

a 10 und 5 Pfg., 3 Stück 10 Pfg.,

ff. Bratheringe,
a 10 und 12 Pfg.,
Rollmops,

Hering in Gelee,
ſ. Aarmelaode,

Nübenſaft
empfieblt Finfl Wolff.

Mk., Sammlung am L. d. M in der Kirche zu Kirchdorf 10 Mk.
zu Spergan 46,07 Mk. Frau von Gersdor
Maurermſtr. Karl Günther 50 Mk. Kollekte in der Kirche
St. Maximi 100 Mk. Erlös aus dem Verkaufe eines Militär
mantels 15 Mk. Kamplair 8 Mk, Frl. Schraube 10 Mk., Familie
D. B. in Bloeſten, als Zeichen des Dankes, daß ihre im Felde
ſtehenden 4 Söhne und I Schwiegerſohn bis guf 2 Verwundete
noch geſund ſind. 40 Mk. in Gold, Lehrer Dietel und Gemeinde in
Niederelobieau 98,15 Mk, Frau Luſſe Dobkow t für Kriegsblinde
10 Mk. Landesrat Frhr. von Schleimnitz 20 Mk. Firma Wirth
Sohn, Halleſche Str, 50 Mk, Frau Merzdorf 50 Mk. ne

e

50 Mk Ww. Weber, Lauchſt, Str. 5 Mk., Gärtnereibeſ H. Engler
n Schkeuditz 10 Mk., Direktor Moering in Körbisdorf 50 Mk.
Bankgeſchäft Friedrich Schultze 100 Mk., Erlss aus dem Verkaufe
von Anſichtskarten und der Schrift „Hindenburg“ am 18. Juli
24,50 Mk. L. 100 Mk., Frau von Richter in Dehlitz a, S.
200 Mk., Hausvater König in ne W Mk., Sammlung in derKemde. Papitz 81, 12 Mk. Kaufmann Wilhelm Kötteritzſch 20 Mk.
Erlös aus dem Verkaufe eines Löffels 1,82 Mk. Schiedsamt G
aus 2 Sühneſachen 5 und 8 Mk, Ungenannt durch Gemeindevor
ſteher Ratzſch in Röglitz 105 Mk., Kreisſekretär Kürſten 20 Mk.

Für vorſtebende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 9. Auguſt 19
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes.

Die zunehmende Ausdehnung des Welttrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Ortentterung nicht mehr ausreichend
erſcheinen. An ihre Stelle trat der

Krieges (ltlas:
wie wir ihn in praktiſchſter Form,
bequem in der Taſche zu tragen,
unſeren Leſern zu bieten vermögen

Er enthält in erſtklaſſiger ſechsfarbiger Ausführung
Karten
chanplätze der Erde:

Ueberſichtskarte des europäiſchen Kriegsſchauplatzes
2) Deutſches Reich mit öſtlichem Kriegsſchauplatz

Karte der deutſchen Kolonialgebiete
9 Die Kriegsſchauplätze in Oeſterreich Ungarn, Serbien

und der Adria
5) Weſtlicher Kriegsſchauplatz
6) Ueberſichtskarte für die Ereigniſſe im Kanal und

auf dem engliſchen Feſtland
7) Belgiſcher Kriegsſchauplatz
8) rer Kriegsſchauplatz mit Oſtſee und Schwarzem

eer
9) Balkanhalbinſel mit den Dardanellen

10) Ueberſtchtskarte für die Ereigniſſe im türkiſchen
Jntereſſengebiet und in e

11) Jtalientſcher Kriegsſchauplatz.
Die Karten haben ein Format von 48
iſt klar und deutlich und kann lei
werden. Der elegant in gutem
Kriegs-Atlas hat ein Format von 18,5 X 20 em und iſt zum

außerordentlich billigen Preiſe von nur
Mark 1,50

von der unterzeichneten Geſchäftsſtelle zu beziehen. Nach gus
wärts gegen Voreinſendung des Betrages zuzuglich 10 Pfg.
Porto. Nachnahme 85 Pfg extrag. Da der Verſand desebenſo wert sollen wie praktiſchen Kriegs Atkaſſes als Feld
poſtbrief zuläſſtg iſt, wird man durch Ueberſendung desſelben

jedem Feldgrauen eire große Freunde bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde iſt groß.
Beſtellungen erbittet

Geſchlſteftele des Merſeburger Correſpondenten.

ſämtlicher Kriegsf

35 X 38 em, jede einzelne
cht und bequem entfaltet

Ganzleinen gebundene

50 Mk. zum Opfertag,

euſa

mit ſch

und ſauberes

Wnnhon Decet

l Mtenſt
Programm. Freitag bis Sonntag

Anamitiſche Schützen. Naturaufn.
gweiwohlbeleibteLiebhaber. Hum.
Das ehrgeizige Lieschen. Humor.
Die niedlichen Stellvertreterinnen.

Humoriſtiſch.
Eikowoche. Kriegswochenſchau.
Der kleine Haus. Drama.

lutd e legneltännenn

Drama in s Akten
Herzens 5türme.

Drama in 2 Akten.
Sonntag von 3 Uhr ab

J Jugend vorſtellung.
O

Suche Bürgen für
budd Nart Setriehstapſtal.
Streng reell und riſikolos. Frdl.
Offerten unter „Bürgen“ an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Aelterer Kaufmann
mit ſchöner Handſchrift, mit Lohn
und Expedſtionsweſen vertraut,

ſuch per ſofort anderw dauerndes
Engagement. Gefl. Anerb. unt.
Z. A 100 an die Exp. d. Bl. erb.

gunger Mann
riftl. Arbeiten vertr., ſucht

tagew. Nebenbeſchäftigung, glei
welcher Art. Off. erb. unt. W S
in der Exped. d. Bl.neven

für Buchdruckpreſſen, ſowie ein
junger Arbeiter

finden Beſchäftigung.
C. Görling.

Frauleinvöllig be wandert und geht im

Maſchinenſchreiben
und Stenographieren, wird von
hieſigem Fabrikkontor zu ſofort.
Antritt geſucht. Bewerbungen

unter A an die Exped. d. BI. erb.
Alkeres, anſtandiges, ehrſiches

Mädchen für den
ganzen Tag ſofort geſucht

Unter Altenburg 41.
Suche zum 1. Oktober eine

mit guten Zeugniſſen,
die auch etwas Haus

grbeit übernimmt, wegen Ver
Verheiratung meiner jetzigen

Frau Geheimrat Wrede,
Halleſche Str. 29.

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum „Merſeburger
Nr. 1I87.

Kriegsnachrichten.
Wie Warſchau geräumt wurde.

Amſterdam, 10. Aug. Nach einer Meldung des„Handelsblad“ aus London „Times“ ne De
peſche des Korreſpondenten der „Chicago Daily News“
beim ruſſiſchen Heere über die Räumung Warſchaus. Dieſe
begann danach am 15. Juli. Die Polizei ſuchte jedes Haus
auf, forderte auf, die Stadt zu verlaſſen und Frachtwagen
zur Verfügung zu ſtellen. 350 000 Perſonen, unter ihnen
das halbe Ghetto, n nach Oſten. Ungefähr ebenſoviel
Bewohner aus der Umgebung kamen dafür in die Stadt

richtet. Der Korreſpondent kennt vier Fälle von Leuten,
die in den letzten Monaten 200 000 Pfund beſaßen und jetzt
bettelarm ſind. Alles, was an Metall in der Stadt war,
wurde entweder nach Oſten geſchafft oder zerſtört. Es iſt
ſicher nicht mehr als eine Tonne Kupfer zurückgeblieben
Die ſchweren Bronzeglocken der Kirchen wurden wegge
ührt. Seit dem 21. Juli waren alle hen über die

eichſel gebracht. 20000 Fuhrwerke ſuhren quer durch
Rußland nach Moskau. Die Lebensmittel waren in den
letzten Monaten ungefähr zehnmal teurer als ſonſt. Die
Waſſerleitung arbeitet nicht mehr, weil alle Maſchinen nach
Rußland gebracht wurden.

C

Ruſſiſche Lügen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt Wie aus der ruſſiſchen Preſſe zu entnehmen iſt,
hät die in Rußland eingeſette Greuéelkom-
m i ſſton unter dem Vorſitz des SenatorsKriwzow einen
Bericht zuſammengeſtellt, der in Tauſenden
von Exemplaren in die HKeutralen Länder, hauptſächlich
auch nach Südamerika, verſandt worden iſt. Aus Einzel
notizen der ruſſiſchen Blätter ergibt ſich, was man ruſſi
eleen wagt, den deutſchen Soldaten zur Laſt zu legen.
Verbrennen ruſſiſcher Gefangener, Erſchießen friedlicher
Einwohner Marterungen von Gefangenen, Abſchneiden
von Fingern, Foltern mit glühenden Eiſenſtangen, das
ſind einige der wirkſameren Nummern aus dieſem
Schreckenskabinett. Wir ſind überzeugt, daß nieman
außerhalb Rußlands dieſen allzu dummen Lügen Glauben
ſchenken wird. Die ruſſiſchen Greuelberi e, die
gerade ſo unglaubwürdig ſind wie die ruſſiſche Behaup
kung, daß die ruſſiſchen Truppen Warſchau verlaſſen hätten,
um der Stadt die Beſchießung zu erſparen, richten ſich
e lbſt. Jhnen im einßelnen zu widerſprechen, wäre zweck
los, da ſie unkontrollierbar ſind und der Greuelfeldzug von
der ruſſiſchen Regierung zur e der kritikloſen
Menge gegen Deutſchland trotz aller Dementis ſyſtematiſch
betrieben wird. ir überlaſſen es ruhig jedem objektiv
denkenden Neutralen, die PlumpheitdieſerLügen,
die ſich würdig an die Fälſchungen der Pogrombilder an

e

Ein amerikaniſches Fliegerkorps für Frankreich.
Ein aus 1000 Flugzeugen beſtehendes Fliegerkorps, das

gus amerikaniſchen Mitteln und amerikaniſchen
beſtehen ſoll, wird, nach einer Meldung der „Neuyork
World“ aus Paris, von einer diplomatiſchen Perſönlich
keit, die früher Vertreter der Vereinigten Staaten war,
ins Leben gerufen werden und während des Krieges der
franzöſiſchen Heeresleitung zur Verfügung geſtellt werden.
Es ſollen bereits 4 Millionen Mark von reichen Ameri
kanern für dieſen Zweck zuſammengebracht worden ſein

e S W

Der Müßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„„Jſt es wirklich wahr, Fräulein Volkmar, Sie wollen

das Heu da drüben auf der Wieſe wenden ?2“

Das junge Mädchen nickte mit dem Kopf und ſah
lächelnd zu der friſchen, behäbigen Frau hinauf.

„Gewiß iſt es wahr, Frau Wirtin, ſonſt hätte ich's
nicht geſagt.“

„Jh ja doch das wohl, aber ich hielt das für nen
Spaß. Aber wenn Sie es wirklich tun wollen, na, ich
hab gewiß nichts dagegen, im Gegenkeil, einen großen Ge
fallen tun Sie mir ſchon. Wir haben doch alle Hände voll
zu tun jetzt, und es wäre beſſer, man könnte mit vieren
zugreifen ſtatt mit zweien. Aber wird Jhnen das nicht
zu viel. Sie ſind das doch nicht gewöhnt mit Jhren
feinen Händen

Dafür ſind die Arme um ſo kräftiger Jch reue
mich auf dieſe Arbeit, Frau Wirtin. Wenn man ſo das
ganze Jahr ſtillſitzt, freut man ſich, einmal im Freien
ſeine Glieder regen zu dürfen. So, mit Frühſtücken bin
ich fertig, nun geben Sie mir eins Jhrer ſchönen bunten
Kopftücher, damit ich mich vor Sonne und Jnſekten
ne kann, und dann geht es an die Arbeit. Das

ittageſſen ſoll dann doppelt ſchmecken.“
„Es gibt auch Jhr Leibgericht, Fräulein, junge Erbſen

und Koteletken
„Hm, wie fein!“
„Na, man will es doch ſeinen Gäſten behaglich

machen! Und wir ſind doch auf Sommerfriſchler ange
wieſen. Jch habe noch zwei Zimmer leerſtehen.“

„Die zwei Zimmer werden ſchon noch beſetzt werden,
es iſt ja erſt Juni,“ tröſtete das junge Mädchen.

Die Wirtin eilte ins Haus und kam mit einem großen
bunten Kattuntuch und einem Heurechen zurück.

Das junge Mädchen band das Tuch über ihr ſchönes,
reiches Haar, das die Farbe reifer Kaſtanien hatte. Da
bei reckte ſie ihre ren ſchöngegliederte Geſtalt, die in
einen ſchlichten, fußfreien Lodenrock und eine weiße
Leinenbluſe gekleidet war, zur vollen Höhe empor. Das
ſchöne, feingeſchnittene Geſicht rötete ſich vor Freude auf
die ſeltene Arbeit und die braunen großen Augen, die
einen ernſten Ausdruck hatten, leuchteten auf, als wenn
Sonnenfunken darin gefangen wären.

und eine Perſönlichkeit, die ſich in

niſche Theologen gegen den Munitions

e werkerheim

Donnerstag den 12. Auguſt
See

n den Vereinigen Staateneines außerordentlichen Rufes erfreut, iſt zum Chef dieſes
Korps auserſehen worden.

Deutschlarel.
Gegen den amerikaniſchen Munitionshandel. Jn

der nächſten Nummer der „Chriſtlichen Welt“ des Prof.
Rade- Marburg wenden ſich zwei angeſehene amerika

J handel ihresLandes. Es ſind dies der Pfarrer Charles F. Aked in
San Francisco und der Prof. der Kirchengeſchichte in

In Warſchau ſelbſt ſind 10 0b0 damtnten e Gehe Rocheſter, Walter Rauſchenbuſch. Dieſe beiden Herren
kommen nach längeren, die jetzige Politik Amerikas ver

urteilenden Ausführungen, in denen u. a. geſagt wird,
daß dieſer Kriegshandel nicht auf Vaterlandsliebe, ſon
dern auf Gewinnſucht beruhe, zu folgendem Schluß: „Wir

ſollten den Export von Waffen und Munition verbieten.
Aus Gründen der Menſchlichkeit ſollen wir uns weigern,
den großen Brand zu nähren, nur damit wir für uns
ſelbſt finanziellen Gewinn ſicher ſtellen. Aus Gründen
öffentlicher Politik ſollten wir das weitere Anwachſen
und den tückiſchen Einfluß großer wirtſchaftlicher Mächte,
die unmittelbar intereſſiert ſind an der Fortſetzung und
Verbreitung des Krieges, hindern. Aus Gründen der
Neutralität und der nationalen Ehre ſollten wir uns aus
einer ſo unehrenhaften Lage, die die Aufrichtigkeit unſerer
e Aufgaben in ein zweifelhaftes Licht ſtellt, heraus
retten.“

Provinz und Amgegend.
F Halle, 9. Aug. Se Exz. der Herr Reichskanzler von

Bethmann Hollweg hat dem von den Pfeifferſchen
Anſtalten zu Magdeburg geplanten Kriegerhand-

„Hohenzollernſtift“ eine einmalige Baubeihi l fe von 30 000 M. bewilligt. Ferner
ſtifteke Herr Lowis Defoy in Magdeburg zum Gedächt
nis ſeines vor dem Feinde gefallenen Sohnes unter dem
Namen „Ludwig-Defoy- Stiftung die Summe
von 10 060 Mk. Mit den bereits eingegangenen Mitteln
dürfte der Bau nunmehr geſichert ſein und bald begonnen
werden. Die innere Einrichtung und Ausſtattung iſt au
rund 30 000 Mk. veranſchlagt. Es iſt zu hoffen, daß au
dieſe Summe bald voll gedeckt ſein wird.

Zeitz, 10. Aug. Eine große Volksverſammlung be
ſchäftigte ſich hier mit der Erhöhung der Zeitzer Milch
preiſe. Die Verſammlung fordert ohne Rückſicht auf die
unberechtigten Gewinnbeſtrebungen der Lieferänten und
Händler vom Kommandierenden General des 4. Armee
korps und von der Zeitzer Stadtverwaltung, mäßig ge
haltene Höchſtpreiſe für alle Lebensmittel auch für
Milch feſtzuſetzen, die ſo bemeſſen ſind, daß eine aus
reichende. Ernährung des Volkes gehen

rhindert wird. Durch Beſchlagnahme und Verkaufs
zwang muß auch das Zurückhalten der Vorräte zum Zwecke
der Preistreiberei vereitelt werden.

Eiſenberg, 10. Aug. Über einen hieſigen Geſchäfts
inhaber war das völlig haltloſe Gerücht verbreitet worden,
daß er auf dem Felde der Ehre geblieben ſei. Eine Ber
liner Firma, die ſeit Jahren in Verbindung mit dem
Geſchäfte ſteht, hat nun der Ehefrau mitgeteilt, daß ſie
von dem Heldentode erfahren habe und daß ſie nunmehr
den in Händen habenden Auftrag nur noch gegen
Nachnahme ausführen werde. Niedriger hängen!

F. Zerbſt, 10. Aug. Auf der benachbarten Domäne
Badetz brannte ein großer Getreidediemen voll

Dachend ſchwang ſie dann den Rechen über die Schulter
und ging auf die Wieſe hinüber. Jm Anfang ging es nicht
ſo recht mit der Arbeit von der Hand. Alles will erſt ge
lernt ſein. Aber bald wurde es beſſer. Jmmer regel
mäßiger wurden die gewendeten Reihen. Ein kühler, er
friſchender Luftzug ſorgte für Erquickung. Reging Volk
mar fand, daß Heuwenden eine vergnüglichere Arbeit ſei,
als kleinen Mädchen franzöſiſche Vokabeln einzudrillen.

Sie war Lehrerin in einem Inſtitut und verbrachte
ihre Ferien in dieſem ſtillen Thüringer Dörfchen. Sie
leiſtete ſich dieſen Luxus das erſte Mal, da ſie bisher von
ihrem Gehalt ihre Mutter unterſtützen mußte. Vor zwei
Jahren war die Mutter geſtorben, und nun konnte ſie
ſich ſolch eine Ausgabe geſtatten. Und ſie fand es ſo
einzig ſchön und herrlich hier auf dem Lande. Mit wahrer
Luſt fuhr ſie mit dem Rechen hin und her und ſummte
ein Liedchen dabei. Ganz leiſe, nur ſtill für ſich. Ein
Gefühl unendlicher Dankbarkeit gegen das Geſchick er
füllte ſie, daß ſie in dieſer idylliſchen Umgebung einige
Wochen verbringen durfte. Wohl zwei Stunden hatte ſie
rüſtig gegarbeitet. Still war es ringsumher bis auf das
luſtige Vogelgezwitſcher, welches aus dem Walde drang,
der die Wieſe auf einer Seite begrenzte.

Die fleißige Schaffende bemerkte nicht, daß zwei Herren
aus dem Walde heraustraten und auf dem weichen Wieſen
grunde unhörbar näherkamen. Erſt als eine fröhliche,
kräftige Männerſtimme an ihr Ohr ſchlug, wandte ſie
ſich um.

„Guten Morgen, fleißiges Kind, können Sie mir ſagen,
ob man da drüben im Wirtshaus wohl für einige Zeit
Unterkunft finden kann? Sie ſind ſicher der Wirtin
Töchterlein.“

Reging ſah unter dem verhüllenden Tuch hervor ruhig
zu den beiden hinüber.

Fritz Hartenſtein, der Reging angeſprochen hatte,
bickte luſtig fragend in die ernſten jungen Augen, während
Elaus Ruthart ſeine Blicke umherſchweifen ließ und gar
nicht auf ſie achtete. Erſt als das junge Mädchen ant
wortete, wandte er ſich ſchnell nach ihr um und ſtieß einen
leiſen Ruf der Kberraſchung aus. Das volle, weiche
Organ und die reine Ausſprache waren ihm bei der ver
meintlichen Dorfſchönen aufgefallen, und was unter der
neidiſchen Kopfſhülle hervorſah, war ebenfalls be
achtenswert.

Das junge Mädchen hatte ruhig zu Hartenſtein geſagt:
„Sie finden die Wirtin drüben im Haus, dort er

halten Sie am beſten Auskunft.“

ſtändig nieder.

Correſpondent
1915,

Der Schaden beträgt rund 17 000 Mark.
Zwei ruſſiſche Saiſonarbeiter, die auf der Domäne ge
arbeitet hatten, ſind nach dem Brande verſchwunden. Sie
ſind der vorſätzlichen Vrandſtiftung dringend verdächtig

Die Bahnarbeitersfrau Krenzler aus Gehrden
wurde auf dem Bahnhofe in Kleinlübs von einem Zuge
überfahren und auf der Stelle getötet. eZerbſt, 9. Aug. Das jetzt ermöglichte reichlichere An
gebot von Eiern aus Galizien und anderen Landesteilen
Unſerer Verbündeten, ſowie die Anfuhr größerer Kartoffel
mengen von auswärts, im Verein auch wohl mit der
genaueren polizeilichen Kontrolle auf Grund der Bundes
ratsverordnung gegen den Lebensmittelwucher, ſind auf
dem hieſigen Wochenmarkte die Preiſe für Eier und
Kartoffeln weſentlich heruntergegangen. Sehr gute
neue Kartoffeln ſind mit 6 Mk. für den Zentner rei lich
angeboten; Eier koſteten das Mandel (16 Stück) nur mehr
1,80 Mk. bis 1,90 Mk.

Magdeburg, 10. Aug. Durch Bekanntmachung des
Polizeipräſidenten iſt der Straßenhandel mit Grünwaren
und Obſt freigegeben, ſo daß nun die Erzeuger ohne Um
ſtände unmittelbar an den Verbraucher abſetzen können.

Sangerhauſen, 10. Aug. Zu dem Einbruchs
diebſtahl in den Vorratsraum der ſtädtiſchen Schweine
fleiſch-Dauervorräte wird gemeldet, daß einer der beiden
Beteiligten, „Arbeiter“ Richard Stolberg, in Allſtedt ver
haftet wurde. Er ſowohl wie ſein Genoſſe, der Arbeiter
Weiſe, ſind alte Sünder, die eine ganze Reihe ähnlicher
Straftaten mit Gefängnis reſp. Zuchthaus geſühnt haben.
e den geſtohlenen Waren iſt das meiſte wieder vorge
unden.

300 M.

Hoffmann, der bekanntlich ſeit Sonnabend den 31. Juli
verſchwunden war, fand. Hoffmann hatte ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht.

F Bleicherode, 10. Aug. Auf der von VelſenSchacht
anlage des hieſigen e e Salzwerkes löſte ſich in
folge Erſchütterung beim Abtun von Schüſſen ein Block
Salz von 5 Kilogramm Gewicht und traf den darunter
ſtehenden Häuer Hellmund aus Kehmſtedt. Dieſer
erlitt ſehr ſchwere innere Verletzungen, die nach zwei
Tagen ſeinen Tod m e allenHarzburg, 9. Aug. Ein ſchönes Beiſpiel der Nächſten
liebe gab dieſer Tage hier ein Badegaſt. Nachdem er alle
Verwundeten des Reſervelazaretts „Juliushall“ mit Kaffee

Unbeirrt fuhr ſie in ihrer Arbeit fort. Sie ſchien
den Eindruck, den ſie auf Ruthart hervorgerufen hatte,
gar nicht bemerkt zu haben, auch beachtete ſie nicht, daß
Claus noch eine Weile ſtehen blieb, nachdem ſich Harten
ſtein ſchon grüßend entfernt hatte.

Claus maß mit prüfenden Blicken die jugendlich
ſchlanke Geſtalt, die mit gleichmäßigen Bewegungen vor
wärts ſchritt. Als Reging endlich merkte, daß er ſich
nicht entfernte, richtete ſte ſich hoch auf und ſah ihm ruhig

fragend ins Geſicht. eEr zog unwillkürlich den Hut, als er in die ſchönen,
ehe Mädchenaugen blickte, und wandte ſich zum

ehen.
Fritz hatte inzwiſchen ſchon das Haus erreicht und

rief mit lauter Stimme nach der Wirtin. Sie kam ge
ſchäftig herbei. Lachend über das ganze Geſicht, führte
ſie die Freunde in den Oberſtock des Häuschens und zeigte
die ſchlichten, aber peinlich ſauber gehaltenen Zimmer,
die ſogar gut gelüftet waren eine Seltenheit auf dem
Dorfel Hartenſtein inſpizierte gewiſſenhaft und wandte
ſich fragend nach dem Freund um. Der ſtand am Fenſter
und ſah auf die Wieſe hinab.

„Nun, Claus, wollen wir hier vor Anker gehen
„Ja, wir wollen bleiben.“
„Schön. Frau Wirtin wundermild; nun ſorgen Sie

uns für ein kräftiges Mittageſſen, wir haben Hunger
und Burſt

Die vor Freude über die neuen Logiergäſte gan
faſſungsloſe Frau ſchoß eilig davon, und Fritz machte ſi
gleich daran, ſeinen Ruckſack auszupacken. S

„Nun, mein Sohn, was ſtarrſt du ſo unverwandt zum
Fenſter hinaus

„Haſt du dir das. Mädchen angeſehen
„Welches Mädchen
„Da unten auf der Wieſe.“
Fritz trat verwundert neben ihn, verwundert über den

Ton, in dem Claus das ſagte.
„Menſch, du willſt dich doch um Himmelswillen nicht

aus lauter Langeweile in ein Bauernmädel verlieben.“
„Unſinn, das iſt kein Bauernmädchen.“
„Du denkſt, weil ſie leidlich deutſch zu ſprechen ſcheint,

tut unſere brave Wirtin auch. Claus, Menſch, mach mir
keine Dummheiten, inſzeniere nicht etwa eine ppetiſche
Liebelei mit der Wirtin Töchterlein. Schon der Gedanke
verurſacht mir übelkeit.

„Man wird doch ein hübſches Geſicht anſehen dürfen.“
„Geſicht? Ich habe nur die Augen geſehen, die waren

freilich nicht übel.“ (Fortſetzung folgt.)



und Kuchen gepflegt hatte, veranſtaltete er eine ſogen.„amerikantſche Auktion. indem er ein Glas Bier mit

40 Mk. zur Verſteigerung einſetzte. Mit ſeinem letzten
Angebot zum erſten, zweilen und dritten waren 115 Mk.
zuſammengekommen, 5 Mk. legte er noch dazu und leerte
als Erſteher das 120 Mk. koſtende Glas Bier zum Wohle
der verwundeten Krieger, die er dann ſämtlich zu einer
Wagenfahrt durch die Berge einlud, damit die nicht Geh
fähigen unter ihnen durch die erworbenen 120 Mk. ſich mal
an den herrlichen Harzbergen erfreuen konnten.

Gößnmitz, 10. Aug. Ein Vermächtnis von 50 000
Mark hat der Rentier Bruno Bernhard Keller mit
ſeiner Ehefrau unſerer Stadt zukommen laſſen mit der
Bedingung, daß die Zinſen hiervon an würdige Arme
verteilt ſowie zur Beſchaffung von Kleidern für arme
Kinder und zu ihrer Speiſung verwendet werden ſollen.

Leipzig, 10. Aug. Wie wir weiter erfahren, ſind die
Scheckſchwindelefen des in Halle verhafteten Poſt
beamten, über die wir in der Sonnkags- Nummer des
näheren berichteten, nach den bisherigen Ermittelungen
auf rund 200000 Mark angewachſen. Es handelt ſichalſo um einen Betrüger, der der e hätte
recht gefährlich werden können, wenn er ſein verbrecheriſches
Ziel erreicht Haben würde. Das hieſige Poſtſcheckamt hat
die mit großem Geſchick ausgeführten Fälſchungen noch
rechtzeitig erkannt und ſo iſt es der Poſtverwaltung mit
Hilfe der Kriminalpolizei gelungen, den ungetreuen Be
amten unſchädlich zu machen, bevor er die erſchwindelten
Summen von den Bankkonten abheben und damit das
Weite ſuchen konnte. Jn der e des Verbrechers
iſt ein ganges Arſenal von Stempeln nebſt Zubehör, die er
ſich zur Vornahme der Fälſchungen verſchafft hatte, vor
gefunden worden.

W e e erMerseburg und Umgegend
11. Auguſt.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland der Kriegsfreiwillige im Reſerve-Jnfanterie-
S Nr. 232 Erich Schaaf. Ehre ſeinem An

enken!
Verſtorbener Krieger. Jm Garniſon Lazarett hier

ſelbſt iſt geſtern der Musketier im Infanterie Regiment
Nr. 92 in Braunſchweig Hermann Täger verſtorben
Derſelbe erhielt in der Schlacht bei Przemysl verſchiedene
ſchwere Verwundungen er iſt jetzt einer Lungenentzündung
erlegen. Die Überſührung nach ſeinem Heimatorte Raut
heim bei Braunſchweig erfolgt morgen früh 8 Uhr
vom hieſigen Bahnhofe aus. Militäriſche Abordnungen
werden ihm von der Manteuffelſtraße bis zum Bahnhof
das Geleit geben.

Flaggenſchmuck zeigten geſtern wieder die öffentlichen
Gebäude unſerer Stadt aus Anlaß der erfolgten Einnahme
der Feſtung Lomza.

Reöotkrankheit der Pferde. Die vermehrte Aus
breitung der Rotzkrankheit unter den Pferden läßt es er
forderlich erſcheinen, gegen ein weiteres Umſichgreifen der
Krankheit Vorſorge zu treffen. Der Königl. Regierungs
präſident bringt daher im Stück 29 des Amtsblatts der
Königl. Regierung zu Merſeburg eine Belehrung über die
Merkmale der Rotzkrankheit zur allgemeinen Kenntnis und
weiſt darg himn, daß der Polizeibehö ügli
Nohes oder des Rotzverdachtes zeigt. Die Vorſchriſt
die Anzeigepflicht ſind ſtrenge innezuhalten. Anterlaſſung
oder Verzögerung der Anzeige wird nach S 74 des Vieh
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 mit Gefängnis bis zu
2 Jahren oder mit Geldſtrafen von 15 bis 3000 Mk. be
ſtraft. Gleichzeitig macht der Regierungspräſident darauf
aufmerkſam, daß auch Menſchen an Rotz erkranken können
und daß die Rohkrankheit bei ihnen meiſt zum Tode führt.
Beim Umgang mit roßkranken und verdächtigen Tieren iſt
daher größte Vorſicht notwendig Perſonen, die Ver
letzungen an Händen oder anderen unbedeckten Körperteilen
haben, dürfen zur Wartung rotzkranker oder verdächtiger
Tiere nicht verwendet werden

Alkoholſchankverbot für ausländiſche Arbeiter. Der
Kgl. Ländrat unſeres Kreiſes bringt folgende Bekannt-
machung des ſtellvertretenden Generalkommandos des
4. Armeekorps erneut in Erinnerung mit der Bemerkung,
d Zuwiderhandlungen unnachſichtlich verſolgt werden:
„Auf Grund des S 9 des Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand vom K. Juni 1851 wird hiermit die en tgelt
liche und unentgeltliche Abgabe von alko
ho liſchen Getränken jeder Art an guslän-
diſche Arbeiter, landwirtſchaftliche, in
duſtrielle uſw. ſowie an Kriegsgefangene und
andere in militäriſcher oder ſonſtiger behördlicher Obhut
befindliche Perſonen Zivilgefangene, Schutzhäftlinge
uſw. verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Ge

fängnis bis zu einem Jahre beſtraft, wenn die beſtehenden
Geſetze keine höheren Freiheitsſtrafen beſtimmen. Ge
werbetreibende haben bei Zuwiderhandlungen außerdem
die Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.

Eingabe an den Deutſchen Handelstag. Die Handels
kammer zu Halle a. S. hat folgende Eingabe an den
Deutſchen Handelstag in Berlin gemacht:

„Die Handelskammer bittet den Deutſchen Handelstae,
als die höchſte Vertretung des deutſchen Handels, nachdrück
lich Einſpruch dagegen zuerheben, daß wegen vielleicht vor
gekommener Vergehen Einzelner der geſamte Handelsſtand
insbeſondere der Lebensmitſelhandel in der Preſſe von meiſt
unberufenen und wenig ſachkundigen Federn mit dem Makel
wucheriſcher Preistreibereien behaſtet wird.

Gerade der ehrliche Handel, ſowohl der Groß als auch
der Kleinhandel insbeſondere in Lebensmitteln hat ſchwer
unter der hohen Preislage vieler Waren zu leiden, es ſet nur
darauf hingewieſen, daß die Produzenten für Erbſen heute
etwa 10(0Mk. für 1000 Kilo gegen 250 Mk. vor dem Kriege,
für Gerſte etwa 600-700 Mk. für 1000 Kilo gegen 180 Mk.
vor dem Kriege, für Schweine heute etwa 130 140 Mk. für
50 Kilo gegen 60- 70 Mk vor dem Kriege fordern und er
halten und daß eine Verbilligung dieſer landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe und der daraus hergeſtellten Lebensmittel nur da
durch zu erreichen iſt, daß auch für dieſe Erzeugniſſe Höchſt
preiſe ſeſtgeſetzt werden.

Fürſorge für Kriegerwaiſen. Angeſichts der großen
Aufgaben, welche der gegenwärtige Krieg an die Waiſen
fürſorge ſtellen wird, haben die Deutſche Reichs
Fechtſchule und die Fechtanſtalt des Deutſchen
Kriegerbundes beſchloſſen, in Zukunft zwar wie bis
e getrennt zu marſchieren, aber vereint zu ſchlagen. Die

eiderſeitigen Organiſationen werden für ſich beſtehen
bleiben und nach ihren Grundſätzen weiter arbeiten, aber
ſie wollen dies in freundſchaftlichem Einvernehmen tun

hörde unverzüglich An ausgeſchloſſen.

ſichtige Argte gegen die allzu ppige Lebensweiſe, die be uns in

Hauptbahnhof.

und ſich gegenſeitig unterſtützen. Es iſt zu erwarten, daß
hierdurch das gemeinſame Liebeswerk erheblich gefördert
wird. Die im Jahre 1880 entſtandene Deutſche
Reichsfechtſchule unterhält zurzeit 6 Waiſenhäuſer
mit rund 300 Kindern. Die nach ihrem Vorgange im
Jahre 1884 begründeteFechtanſtält des Deutſchen
Kriegerbundes hat den Zweck, die Unterhaltungs
koſten für ſeine Waiſenhäuſer aufzubringen. Gegenwärtig
beſtehen 5 Kriegerwaiſenhäuſer, in denen 500 Kinder
untergebracht ſind. Der Deutſche Kriegerbund gibt außer
dem Erxziehungsbeihilfen für ſolche Waiſen, die aus Platz
mangel oder aus andern Gründen in Kriegerwaiſenhäuſern
keine Aufnahme finden können. Für die Verwaltung
ſeiner Kriegerwaiſenhäuſer hat der Deutſche Kriegerbund
eine Stiftung eigenen Rechtes errichtet, die Kron
rin und Kronprinzeſſin Stiftung, deren
erſte Protektorin Jhre Majeſtät die Kaiſerin und deren
zweite Protektorin Jhre Kaiſerliche Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin iſt.

Aus Anlaß des Krieges ſind in erfreulichem Maße
teils durch Sammlungen oder auf anderem Wege eine
große Anzahl Zuwendungen zugunſten der
Kriegsteilnehmer oder ihrer Familienangehörigen
oder zur Behebung von durch den Krieg hervorgerufenen
oder zu beſorgenden Notſtänden gemacht worden und dürfen
weiter erwartet werden. Jn dankenswerter Weiſe hat
der Bundesrat alsbald nach Kriegsbeginn einen Beſchluß
gefaßt, wonach derartige während des Krieges gemachte
Zuwendungen ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages
aus Billigkeitsrückſichten von der Schenkungsſteuer
befreit bleiben, vorausgeſetzt, daß die Zuwendungen
ausſchließlich gemeinnützigen oder mildtätigen Charakter
tragen und dieſem Zwecke innerhalb des Reiches oder der
deutſchen Schutzgebiete gewidmet ſind.

Das Leder wird immer teurer. Das Herzogliche
Miniſterium in Altenburg macht bekannt: „Bei der Erſchwerung
der Einfuhr von Leder, die nur bei hohen Preiſen lohnend
iſt und deshalb die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen untunlich er
ſcheinen läßt, muß in abſehbarer Zeit mit noch höheren Leder
preiſen gerechnet werden. Es muß deshalb möglichſt mit Juß
bekleidung aus Leder geſpart werden. Die Schulen des
Landes wollen deshalb auf Benutzung von Holzpantoffeln und
darauf hinweiſen, daß die Haltbarkeit genagelten Schuhwerks
eine drei bis viermal größere iſt. Jn den Sommermonaten
wird vielfach das Barfußgehen die ſo notwendige Schonung
des Lederſchuhzeuges fördern.“

Zur Beförderung von Motorfahrrädern und
Automobilen auf der Eiſenbahn. Wir machen darauf auf
merkſam. daß Motorfahrräder und Automobile bei der Beſör
derung mit der Eiſenbahn nur mit vollſtändig entleertem Brenn
ſtoffbehälter aufgegeben werden können. Jm Falle der Zu
widerhandlung gegen dieſe zur Wahrung der Sicherheit und
ordnungsmäßigen Jührung des Eiſenbahnbetriebes getroffenen
Beſtimmungen wird eine Konventionalſtrafe (Frachtzuſchlag)
erhoben, welche 12 Mark für das Kilogramm des Rohgewichts
des Jahrzeuges beträgt. Außer den Frachtzuſchlägen iſt der
Frachtunterſchied nachzuzahlen und der entſtandene Schaden zu
erſetzen, auch ſind die durch andere geſetzliche oder polizeiliche
Beſtimmungen vorgeſehenen Strafen verwirkt. Werden die
vorgeſehenen Sicherheitsmaßregeln vom Abſender unterlaſſen,
ſo iſt die Haftung der Eiſenbahn auf Grund des Frachtvertrages

im

den letzten Jahrzehnten eingeriſſen war. Der Krieg hat be
gonnen, hier wohltätigen Wandel zu ſchaffen. Jn Mürchen
fordert jetzt eine Anzahl Perſönlichkeiten, Sarunter der Ober
bürgermeiſter und der Polizeipräſident, die Bevölkekung auf,
im Verbrauch aller Nahrungsmittel Beſchränkung walten zu
laſſen. Jn dieſem Aufruf heißt es zum Schluß Nach allge
meiner Anſicht der Ärztewelt kann in den bemittelten Kreiſen
vielfach eine Herabſetzung des Geſamtverbrauchs an Lebens
mitteln und namentlich eine Minderung des in den letzten
Jahren ſtark übertriebenen Sleiſchverbrauchs nur nützlich ſein.
Die Unterzeichneten haben ſich verpflichtet, alle Nahrungsmittel
nur in einem zur Erhaltung der Geſundheit erforderlichen Maße
zu verzehren, in ihren Kreiſen auf größte Sparſamkeit in allen
Lebensmitteln hinzuwirken und Fleiſchgenuß (Jiſche aus
genommen) bei ſämtlichen Nebenmahlzeiten, außerdem an zwei
vollen Tagen oder an Stelle der zwei vollen Tage wenigſtens
bei vier Hauptmahlzeiten in der Woche mittags oder abends, zu
unterlaſſen. Ausnahmen ſollten bei Krankheiten und Reiſen
zuläſſſg ſein. Wenn dieſer Aufruf in allen Kreiſen des Reiches,
nicht nur Münchens, Erfolg hätte, dann könnte ſich die deutſche
Landwirtſchaft, die unter Jutterknappheit leidet, mit der ferneren
Geſtaltung der Viehzucht hierauf einrichten, die unliebſamen
Folgen von Futtermangel würden vermieden, denn wir blieben
auch da vom Ausland unabhängig, und die Ernährung des
Volkes litte gleichwohl nicht darunter

Abergewicht. Die Auflieferung von Jeldpoſtpäck
chen an die Heeresangehörigen hat ergeben, daß ein ſehr großer
Teil Päckchen das zuläſſige Meiſtgewicht überſchreitet
und infolgedeſſen von der Beförderung ausgeſchloſſen werden
muß. Die Päckchen für 10 und 20 Pfg. dürfen bis zu 250 bezw.
509 Gramm wiegen, außerdem ſoll über die Uberſchreitung
dieſer Gewichtsgrenze bis zu 10 Prozent des Höchſtgewichts
hinweggeſehen werden, ſo daß Brieſe (Päckchen) für 10 Pfg. bis
zu 275 Gramm und ſolche für 20 Pfg. bis zu 550 Gramm nicht
beanſtandet werden. Das bedeutet ſchon ein weitgehendes
Entgegenkommen der Poſtverwaltung; eine weitere Gewichts
überſchreitung kann keinesfalls zugeſtanden werden. Zur
Sicherſtellung der ordnungsmäßigen Abhwickelung des Jeldpoſt
verkehrs ſind daher die Annahmebeamten angewieſen worden,
alle Päckchen, die das Höchſtgewicht von 550 Gramm über
ſchreiten, zurückzuweiſen. Das Publikum tut alſo gut, ſchon
por Ablieferung das Gewicht auf einer zuverläſſigen Wage feſt
ſtellen zu laſſen, damit die Ablieferung der Päckchen glatt von
ſtatten geht und unnütze Weiterungen am Schalter vermieden
werden.

Anderungen im Perſonenverkehr auf Leipzig
Die für den 1. Oktober 1915 vorgeſehene

vollſtändige Jnbetriebnahme des Leipziger Hauptbahnhofes
wird die nachſtehenden Anderungen im Zugverkehr im Gefolge
haben: 1. Die Perſonenzüge der Linie Leipzig Hof werden
wie die Schnellzüge und Eilzüge nach und vom Hauptbahnhof
ohne Berührung des Bayriſchen Bahnhofs geführt. 2. Die
Chemnitz Leipziger Zügewerden teils über Lauſigk nach
und vom Hauptbahnhof, teils über Borna nach und vom Bay
riſchen Bahnhof geführt; daneben verkehren Perſonenzüge
zwiſchen Leipzig bayr. Bhf. und Geithain, die dort an die über
Lauſigk fahrenden Züge anſchließen. 3. Alle 3üge der Rich
tung 3wenkau und Eſpenhain fahren wie bisher von
und ab Bayr. Bhf. 4. 3u den genannten Perſonenzügen werden,
ſoweit ſie über Gaſchwitz verkehren, ab dort Anſchlußzüge nach
und von Leipzig Hauptbhf. bezw. Bayr. Bhf. eingerichtet da

und Viehhofe zu Halle a. S,

angefahren.

gegen fallen die jetzigen Pendelzüge zwiſchen Leipzig Haupt
bahnhof und Bayr. Bhf. weg. Neben dem Hauptbahnhofe
bleiben noch beſtehen der Bayriſche Bahnhof für die Vor
ortzüge der Richtungen Altenburg, Zwenkau und Eſpenhain, die
Anſchlußzüge nach und von Gaſchwitz und Geithain, ſowie die
Fernzüge zwiſchen Leipzig und Chemnitz über Borna, der

rger Bahnhof für die Perſonenzüge nach und von
aucha.

Der Poſtverkehr mit dem beſetzten Gebiete von
Polen. Jn dem beſetzten Gebiete von Polen nehmen S
nur die Orte mit deutſchen Poſtämtern, ſondern alle Or
der Kreiſe Bendgin, Ezenſtochau, Kaliſch, Kolo, Konin,
Lodz, Nieszawa, LaskPabianice, Siergdz, Slupca, Turek,
Wielun und Wloclawek am Poſtverkehr mit Deutſchland
teil. Sendungen nach Orten ohne Poſtänſtalt werden dem
Poſtamte des Kreishauptortes zugeführt. Jn der Aufſchrift
der Sendungen muß ſtets der Name des Kreiſes angegeben
werden. Jn den Kreiſen Sſupca, Turek und Nieszawa
ſind noch keine Poſtanſtalten eingerichtet; nach dem r
Slupca vermittelt das Poſtamt in Konin, nach dem Kreiſe
Turek das in Kaliſch und nach dem Kreiſe Nieszawa das
Poſtamt in Wlockawek den Poſtverkehr.

Vor 25 Jahren, am 12. Auguſt 1890, ſtarb in Merſeburg
der Kunſtarchäolog Heinrich Otke. 1808 zu Berlin geboren,
war er ſeit 1834 Pfarrer in Jröhden bei Jüterbog und lebte ſeit
1878 im Ruheſtande. Er ſchrieb „Glockenkunde“, Handbuch
der kirchlichen Kunſtarchäologie des deutſchen Mittelalters,
„Geſchichte der romaniſchen Baukunſt in Deutſchland und gab
mit Jerdinand von Dnaſt die „Zeitſchrift für chriſtliche Archäo
logie und Kunſt“ heraus.

Gefangenenlager Merſeburg. Die am 3. Auguſt 1915
vom Arbeitskommando Franz Behrendt, Gurkeneinlegerei
und Sauerkohlfabrik, Freyburg a. U., entwichenen frän
zöſiſchen Kriegsgefangenen Jean de Gouttes, Alb.
Berthier und Charles Beveraggi ſind am9. Auguſt wieder ergriffen worden.

Entwichene Kriegsgeſangene. Am 9. Auguſt d. J.
morgens zwiſchen 5--6 Uhr, ſind von dem Arbeits
kommando ansfeldiſches Kupfer undMeſſingwerk Hettſtedt, folgende ruſſiſche Kriegs
gefangene entwichen: 1. JIga Sokolowski, re r.
12 562, 24 Jahre alt, Größe 1,65 Meter, unterſetzt, friſche
Geſichlsfarbe, Anſatz zum Schnurrbart, blauer Anzug, Lang
ſtiefel, von Beruf Arbeiter, Soldat im 3. Jnf. Regt.
2. Viktor Wanko, 24 Jahre alt, Größe, 1,70 Meter,
ſchlank, bartlos, langes Geſicht, eingefallene Backen, eben
falls bekleidet mit blauem Anzug und Langſtiefeln. Beide
Entwichenen ſind nur der ruſſiſchen Sprache mächtig.
Jrgendwelche Nachrichten wolle man ſofort an die nächſte
Behörde gelangen laſſen.

Hohe Fleiſchpreiſe. Auf dem ſtädtiſchen Schlacht
wurde am Montag den

9. Auguſt für Schweine per 50 Kilo Schlacht
ge wicht der Höchſtpreis von 167 Mark bezahlt. Der
niedrigſte Preis für 50 Kilo betrug 155 Mark. Ein un
erſchwinglicher »Preis, kein Wunder, daß Schweinefleiſch
nur noch als Delikateſſe betrachtet werden kann. Jeden
falls iſt dies wieder eine Folge des eingetretenen, überall
ſehr fühlbaren Mangels an Schweinen zur Schlachtung.

40 Ferkel waren auf dem heutigen Wochenmarkte
Der Preis für dieſelben ſchwankte für das

ch d 30 und Mark. Ame zwiſchen

Berichtigung. Jm Abſatz 8 der Bekanntmachung des
hieſigen Kreisausſchuſſes betr. Beſchlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen
ſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel vom 31. Juli d.
J., iſt durch eine fehlende Klammer der Satz entſtellt, ſo daß
nach dem Wortlaut auch Badeöfen aus Kupfer anzumel
den ſind. Letztere gehören jedochzu den freibleiben
den Gegenſtänden.

s Oberbenna, 10. Aug. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb infolge eines Granatſchuſſes am 27. Juli in
Ruſſiſch Polen der Gefreite Paul Schmiedel von
hier. Derſelbe war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl.
n d SachſenAltenburg-Medaille. Ehre ſeinem An

enken!
Schkopau, 9. Aug. Durch Ungunſt der Witterung,

durch die anhaltende Trockenheit, durch den heftigen
Wind und beſonders durch die kühlen Nächte iſt das
Wachstum der Gurken nachteilig beeinflußt worden.
Der Ertrag hat infolgedeſſen nachgelaſſen, ſo daß die
Gurken wieder im Preiſe geſtiegen ſind man zahlt für
das Schock erſter Güte, ſog. Einleggurken, 2,70—3,00 Mk.
und darüber für zweite Güte zahlt man 1,50-1,75 Mk.
An ein Zurückgehen des Preiſes wird daher vorläufig
nicht zu denken ſein. Die Folgen der Trockenheit machen
ſich bei den Gemüſearten auf dem Felde wie im
Garten immer mehr bemerkbar. Beſonders die Kohl
arten, die infolge anhaltender Trockenheit nur mit Mühe
und Not gezogen werden konnten und zum großen DVeil
gleich nach dem Pflanzen wieder eingingen, ſind für den
menſchlichen Bedarf durch allerlei Ungeziefer, wie Blatt

läuſe, Erdflöhe und Raupen, die nur durch die Trocken
heit ſich ſo ausbreiten, konnten, völlig unbrauchbar ge
worden. Die letzten, leider nur geringen Niederſchläge
konnten hierin keinen Wandel ſchaffen, da muß es erſt
tüchtig regnen. Es wird daher in dieſem Jahr dringend
notwendig ſein, Gemüſe und Kohlarten je nach Möglich-

keit nochmals zu pflanzen. 4Fährendorf, 11. Aug. Der Schuhmacher Rein
hold Bauer, Sohn des Salinenarbeiters Bauer, diente
ſein zweites Jahr als Nilitärhandwerker ab, als der
Krieg ausbrach. Noch fünf ſeiner Brüder rückten ins
Feld von denen ſchon einer fallen iſt. Sein Leben da
gegen ſchien geſicherter zu ſein, und nun hat doch auch ihn
der Tod, auch fürs Vaterland, ereilt. Er ſtarb im Lazarett
zu Koblenz an Mandelentzündung, die infolge von Jn
fektion zu ſogenannter Leukämie führte, im Alter von
23 Jahren. Um wenigſtens dieſes Sohnes Grab pflegen
zu können, haben die Eltern die Mühe und Koſten der
Überführung der Leiche nach dem Heimatsorte nicht ge
ſcheut. Letzten Montag iſt der junge, allgemein geſchäßte
und beliebke Mann unter zahlreicher Beteiligung, beſon
ders der Jugend, der weiblichen ſowie der männlichen, ſo
letztere noch vorhanden iſt, zur Ruhe beſtattet. Eine Un
menge von Kränzen ſchmückte den Sarg, Muſik geleitete
den Zug nach Kirchdorf und Herr Paſtor Ballien hielt
eine ergreifende Grabrede

g. Lochau, 9. Aug. Die re er der über124 Morgen umfaſſenden Pfarrländereien hier er
reicht am 1 Oktober 1916 ihr Ende. Eine Neuver-
pachtung wäre daher jetzt geboten geweſen. Da ſich jedoch



e e Pächter als Kriegsteilnehmer im Felde
finden, beſchloſſen die kirchlichen Körperſchaften, eine
Verlängerung der Pachtzeit auf die Dauer von 2 Jahren
unter den bereits vorhandenen Bedingungen eintreten zu
laſſen, wenn ſich die Pächter damit einverſtanden erklären
würden. Eine diesbezügliche Unterhandlung war am
Sonnabend im Ferchſchen Gaſthofe vorgeſehen, im Ver
lauf deren die alten Pächter bezw. deren Vertreter bis auf
zwei die angebotenen Vorſchläge eingingen und auch neue
Pächter für ausſcheidende unter den nämlichen Be
dingungen eintraten. Die zwei Pächter, welche nur eine
Herabminderung des Pachlpreiſes wünſchten, erreichten
auch die Erfüllung ihrer Wünſche, indem der Pachtpreis
von 37 Mk. pro Morgen auf 390,50 Mk. bezw. 29 Mk.
pro Morgen herabgemindert wurde, da ſich keine anderen

Das 100 Mann zählende Ge
Pachtliebhaber fanden.

Döllnitz, 9. Aug.
fangenenkommando auf der Braun kohlengrube
„Hermine Henriette 2“ hier erhält am 21. d. Mts. eine
Verſtärkung von 60 Mann aus dem Gefangenenlager
Merſeburg; die letzteren werden in den Anlagen der
Grube ſelbſt untergebracht und von der Verwaltung der
ſelben auch verpflegt, während das erſtere Kommando in
Baracken liegt und der Gaſtwirt Krüger- Döllnitz die Ver
pflegung übernommen hat. Der Geſundheitszuſtand der
Gefangenen iſt, durchweg ein befriedigender; die Arbeits
verrichtungen bekommen den Gefangenen ganz gut.

S Ammendorf, 10 Aug. Jn jugendlichem Leichtſinn er
kletterte am Sonnabend in der Nähe der Grube v. d. Heydt
ein etwa 10jähriger Junge den Leitungsmaſt einer elektriſchen
Hochſpannleitung, wobei er ſich ſo ſchwere Brand wunden
zuzog, daß er in faſt hoffnungsloſem Zuſtand in eine Halliſche
Heilanſtalt gebracht werden mußte.

ss. Planenga, 10. Aug. Am Hohenweidener Holze auf dem
rechten Ufer der Saale wurde geſtern die Leiche eines 30- bis
35 jährigen Mannes gelandet, die ſchon mehrere Wochen im
Waſſer gelegen zu haben ſcheint.

Mücheln und Amgebung.
11. Auguſt.

Vorräte früherer Getreideernten. Wer mit dem
Beginne des 16. Auguſt Vorräte früherer Ernten an Roggen,
Weizen, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer gemiſcht,
ferner an Roggen und Weizenmehl (auch Dunſt), allein oder
mit anderem Mehle gemiſcht, in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet,
ſie dem Kommunalverbande desLagerungsorts bis zum20. Auguſt,
getrennt nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen. Vorräte,
die ſich zu dieſer Zeit auf dem Transporte beſinden, ſind von dem
Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem Kommunal
verband anzuzeigen. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht auf
a) Vorräte, die ſich im Eigentum des Reichs, eines Bundes
ſtaats oder Elſaß-Lothringens, insbeſondere im Eigentum eines
Militärfiskus, der Marineverwaltung oder der Zentralftelle zur
Beſchaffung der Heeresverpflegung in Berlin ſtehen b) Vor
räte, die im Eigentum der Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b. H.
oder der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. ſtehen Vor
räte an gedroſchenem Brotgetreide und an Mehl, die bei einem
Beſitzer zuſammen 25 Kilogramm nicht überſteigen d) Vorräte,
die durch einen Kommunalverband an Händler, Verarbeiter oder
Verbraucher ſeines Bezirks bereits abgegeben ſind e) Brot
getreide er Mehl, das nach dem 31. Januar 1915

3 it 6ſind die anzeigepflichtigen Vorräte für den Kommunalver
beſchlagnahmt, in deſſen Bezirk ſie ſich befinden. Vorräte,
die fich zu dieſer Zeit auf dem Transport befinden, ſind für den
Kommunalverband beſchlagnahmt, in deſſen Bezirk ſie nach be
endetem Transport abgeliefert werden.

r

FSreyburg (V.), 10. Aug. Auf dem geſtrigen Wochen
ferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 24—30 Mark, das
Schock Gurken 2,50-3,00 Mark.

Von der Unſtrut, 10. Aug. Jn der vergangenen Woche
war der Hand el mit Obſt auf allen Märkten lebhaft. Die
Plätze waren reichlich beſchickt, ja vielfach war in Birnen zu
viel angefahren, und es mußten große Poſten eingeſtellt werden.
Jn Steinovſt herrſchte eine rege Nachfrage, und der Bedarf
konnte nirgends gedeckt werden. Neue Kartoffeln wurden
viel angeboten. Es wurden bezahlt für 50 Kilo neue Kartoffeln
in Ladungen 6,50 -7,00, frühblaue 7,00 bis 7,70 Mark.

Gletterwarte.
V. W. am 12. 8.. Ziemlich heiter, ziemlich warm, Gewitter

neigung. 13. 8.: Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer.

Aus dem Leserkreise.
et Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt

Erwiderung. An dem Toben der fungen Leute ſcheint
von den Gäſten des betr. Lokals in der Weißenfelſer Straße
niemand Anſtoß genommen zu haben alſo kann es wohl nicht
ſo ſchlimm geweſen ſein. Der Herr Verfaſſer des „Eingeſandt,“
der am liebſten über jeden Teilnehmer 14 Tage „Schützen
graben“ verhängen möchte, weiß jedenfalls genau, daß er mit
ſeiner eigenen Perſon nicht dahin braucht.
Wert des Schützengrabens als Straf- und Beſſerungsanſtalt
bei etwaigen Angehörigen erkannt? Er mag unbeſorgt ſein
unter den Sängern der patriotiſchen Lieder waren Lente, die
ſchon im Schützengraben gekämpft und ſich zum Teil das Eiſerne
Kreuß erworben haben, und ſfolche, die nächſtens hinausgziehen
und dort draußen mit dafür ſorgen, daß wir in Merſeburg, ab
geſehen von „nächtlichem Toben“ verhältnismäßig ruhig ſchlafen
können. Der Hinweis auf das Fehlen der Polizeiorgane er
ſcheint unangebracht, ſolange ſich Leute wie der Herr Einſender
zum Hüter der öffentlichen Ordnung aufwerfen. Damit dürfte
die Angelegenheit wohl erledigt ſein. 6.

Handel und Verkehr
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monat Juli.

Der Deutſche Braunkohlen InduſtrieVerein in Halle a. S.
gibt folgenden Uberblick über den Geſchäftsgang Auf dem
mitteldeutſchen Braunkohlenmarkte iſt der Geſchäftsgangdurchweg gut geweſen. Die Beſchäftigung war meiſt e

teilweiſe auch beſſer als die des Vormonats und vielfach
beſſer als im Juli 1914, geringer gegen das Vorjahr warſie nur in e wenigen Fallen Der Abſatz in Briketts
und Naßpreßſteinen war allgemein gut die Nachfrage
konnte nicht überall befriedigt werden. Uberarbeit hat
in vermehrtem Umfange ſtattgefunden. Der Arbeiter

be

Oder hat er den

mangel iſt durch die noch immer andauernden Einziehungen
zum Militär weiter verſchärft worden Die Beſ gung
von Kriegsgefangenen hat zugenommen, trotzdem Ge
fangene in einzelnen Fällen nicht zu erhalten waren, weil
der Ernte wegen jetzt in erſter Linie die Landwirtſchaft

in verſtärktem Maße zur Ar

auch ſind neuerdings einige Zulagen gewährt worden.

Literarur, Kunst und Glissenschatt
G. „Wiener Mode

Mode“ ſtellt ſich als ein ſachkundiger Führer unſerer
Frauenwelt in dieſen ſchweren Kriegszeiten dar. Rat und
Hilfe auf allen Gebieten finden ſich auf jeder Seite. Wer
geſchmackvolle Modelle der neuen Herbſkmode, dem Ernſt
der Zeit angemeſſen ſucht, der treffe keine Wahl, ehe er
das neue Heſt der Wiener Mode“ in der Hand ge
habt hat. Man abonniert die Wiener Mode“ zumPreiſe von 8 Kronen 50 Hellern (83 Mark) bei jeder Buch
handlung oder direkt beim Verlag, Wien VI/2, Gumpen
dorferſtraße 87.

Vermischtes.
Hiebiſche Zigeuner. Jn Stapelfeld (Schleswig-Hol

ſtein) ſtahlen Zigeuner dem Landmann W. 200 Mk. bares Geld.
Um möglichſt ſchnell weiter zu kommen, mieteten ſie ein Pferd,
warfen den Begleiter des Pferdes, einen Knaben, in den
Wagen und trabten über Haidkrug nach dem Krug Büchſen
ſchinken. Hier wurde der Junge mit dem Pferd wieder ent
jaſſen, aber hier ereilte ſie auch die ſtrafende Gerechtigkeit.
Handfeſte Männer hatten die Spur der Spitzbuben gefunden
und nahmen ſie gefangen. 100 Mk. wurden im Wagen ge
funden und die diebiſche Geſellſchaft wurde verhaftet

Büſten von Hindenburg und Ludendorff im Königs
berger Rathaus Die erſte nach der Natur geſchaffene Büſte
Hindenburgs hatte vor einiger Zeit der Bildauer Prof. Stanis
laus Cauer von der Königsberger Kunſtakademie im Auftrage
eines Königsberger Bürgers ſür das Königsberger Rathaus
geſchaffen. Nunmehr hat wiederum ein Königsberger Bürger
bei Prof. Cauer eine Büſte beſtellt, und zwar des Generals
Ludendorff, des erſten Mitarbeiters des Befreiers Oſtpreußens.
Auch dieſes Kunſtwerk iſt der Stadtgemeinde für ihre Ruhmes
halle als Geſchenk angeboten worden, von ihr mit großem Dank
angenommen und wird nach Vollendung ebenfalls dort ſeinen

Platz finden.
Ruſſiſche Sorgenbrecher. Laut der Nowoje Wremja

ſtellen geheime Spiritasfabriken in Aſtrach an einen neuen
Schnaps namens „Bal“ her, zu dem bekannte Gärungs-
mittel unter Zuſatz von Rauch und Schnupftabak verwendet
werden. Der Schnaps iſt wegen ſeiner Starke und Schärfe
ungeheuer beliebt. Ganz Aſtrachan ſei betrunken. Die Hefe
preiſe ſeien geſtiegen.

Von den Ruſſen geſtohlene Marmorgruppe. Jn
dem Schloß Stowiski in Ruſſiſch Polen iſt, wie der Staats
kommiſſar für das Jlüchtlingsweſen Landeshauptmann v. Berg
mitteilt, in einer Kiſte verpackt eine etwa 60 Zentimeter hohe
Marmorgruppe „Mutter und Kind gefunden worden, die nach
Ausſage des nicht geflohenen herrſchaftlichen Gärtners von den
Ruſſen aus Deutſchland verſchleppt und nach dem Schloſſe ge

ſt

rw i runftichenTrunkſucht zu ſteuern. Da aber der Schnaps in Jrankrei
kein Staatsmonopo! iſt wie in Rußland und da überdies di
Schankwirte bei den Wahlen geſuchte Bundesgenoſſen oder
geſürchtete Feinde ſind, ſo traut man ſich an das Problem nicht
recht heran, und inzwiſchen hat. nach Clemenceaus Homme
Enchal 6, das Syndikat der Wirte und Spirituoſenhändler

folgende Entſchlteßang angenommen Allen Zeitungen, die
für die Abſtinenzbewegung eintreten, die Annoncen zu entziehen,
auf dieſe Zeitungen nicht mehr abonnieren und ſie nicht in den
Lokalen auszulegen; 2) nur denjenigen Kanditaten bei den
Wahlen ihre Stimme zu geben, die nicht für die Abſtinenzbe
wegung ſind 9) bei der Regierung und dem Parlament vor
ſtellig zu werden und, wenn dies nichts nützen ſollte, alle Läden,
Wirtſchaften uſw. als Zeichen des Proteſtes zu ſchließen.
Vor dieſen Hrohungen wird der Wunſch der Mäßigkeitsfreunde
zweifellos kapftulieren.

Trunkſucht in England. Jn einer Zuſchrift an die
Londoner Times fordert ein Geiſtlicher ſtrengere Maßregeln

gegen das übermäßige Trinken, beſonders der Frauen und be
ſchreibt die Auftrikte, die man jeden Sonnabend in
einer beſtimmten großen Verkehrsſtraße Londons beobachten
könne. Auf offener Straße kreiſten Krüge und Schnapsflaſchen,
und wüſte Auftritte zögen ſich bis in die tiefe Nacht hinein

Mangelhafte Fürſorge in England. Die Londoner
„Daily News“ weiſen auf den Unterſchied hin, den invalide
Soldaten in Deutſchland und Jrankreich und andrerſeits in
England erführen, wo die verſtümmelten Soldaten auf Almoſen
angewieſen ſeien, da das Oberhaus das Penſionsgeſetz nicht
endgiltig angenommen habe.

SJünf Kinder verſchüttet. Beim Abſtechen von Schlamm
kohle auf einer Halde in Duisburg Meiderich hatten Kinder
eine Höhle gegraben und darin Platz genommen. Plötzlich
türzte das Erdreich zuſammen und begrub die Kinder.
Fünſ Kinder wurden verſchüttet, zwei von ihnen wurden lebens
gefährlich verletzt.

Das ſchwere Minenunglück bei Dembeck, über das wir
ſchon berichteten, hat, nach der „Danziger Zeitung“, ein
weiteres, insgeſamt bisher vier Opfer geſordert. Er

bei der Zuweiſung berückſichtigt wird. Auch Frauen ſind ſprachen dem Retter für hervorragendes Verhalten ihren
eit herangezogen worden. Die

Löhne haben mehrfach eine weitere Steigerung erfahren

Das neue Heft der Wiener

gänzend wird gemeldet, daß der Hilfsſtraändauffeher Zinn
dars die Mine, die man für ein Seezeichen hielt, auf einen
Wagen geladen hatte, um ſie nach Hauſe zu fahren.
dem Hauſe warf Zindars die Minne vom Wagen, wobei
ſie explodierte. Die Wirkung war furchtbar. Zindars
wurde in Stücke geriſſen, das Pferd getötet und der Wagen
demoliert. Am Wagen hatten die Frau und die Tochter
des Zindars und die Geſchwiſter Kolk, 21 und 18 Jahre
alt, geſtanden. Die Geſchwiſter Kolk wurden ſofort ge
tötet, der Tochter des Zindars wurde ein Oberſchenkel
abgeriſſen; ſie iſt inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen.

Vor
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Die Ehefrau Zindars wurde recht ſchwer verletzt. Durch
die Exploſion geriet das Haus des Zindars in Brand
und wurde mit dem geſamten toten und lebenden Jnventar
ein Raub der Flammen.

Rettung eines brennenden Kindes. Durch eine
ſchöne Tat zeichnete ſich kürzlich der Unteroffizier Metz
aus Menden, Kreis Jſerlohn, von der 1. Kompagnie des
Landſturm Bataillons Münſter, in Frankreich aus.
Von ſeinem Quartier aus hörte er laute Hilferufe eines
Kindes. Als er hinzueilte, fand er das zehnjährige Töch
kerchen der Eheleute Leonhard in hellen Flammen ſtehen.

richtet hat, ein ſehr beträchtlicher

Trotz eigener Lebensgefahr griff er entſchloſſen zu, er
ſticke die Flammen und rettete ſo das ſchon an Armen,
Rücken und Beinen verbrannte Kind vor einem qualvollen
Tode. Der hinzugeruſene Arzt und die Mutter des Kindes

D der Vater befindet ſich in deutſcher Gefangenſchaft

Dank und Anerkennung aus.
Das Hochwaſſer in Oberſchleſien hat in Ratibor

ſeinen höchſten Stand erreicht und béginnt langſam zu
fallen. Jmmnerhin iſt der Schaden, den das Waſſer ange

So wird aus Ratibor
berichtet, daß dort die Oderniederung oberhalb und unter
halb Ratibor einer einzigen, unérmeßlichen

Waſſer fläche gleicht, auf der Tauſende von Getreide
garben, Valken, Brettern, Tiſchen, Stühlen ſchwimmen.
In dem niedrig gelegenen Stadtteil Plania iſt das Waſſer
i die Straßen, Gärten und Gehöfte gedrungen, die meter
hoch unter Waſſer ſtehen. Auch ſonſt ſtehen in und um
Ratibor viele Straßen unter Waſſer, ſo daß der e
teils durch Kähne aufrechterhalten wird; der Fahrverkehr

Der oberhalb Ratibor angerichtete Schaden
iſt Weträchtlich. Die Schifffahrt iſt eingeſtellt, die Nadel
wehre ſind medergelegt. Jm Kreiſe Coſel hat das
Waſſer einen ſehr bedrohlichen Charakter angenommen.
Eoſel und die Dörfer in Odertale ſtehen unter Waſſer.
Wie Etlande ragen die Dörfer und einzelne Gehöfte aus
dem Waſſermeer hervor. Nach dem L.A.“ erreichte das
Hochwaſſer der Oder bei Breslau Montag abend ſeinen
Höhepunkt. Es blieb nur noch Meter unter dem Hoch
waſſer von 1903 zurück.

Städtiſcher Fleiſch und Margarineverkauf in Char
lottenburg. Einen anſehnlichen Umſatz hat der am 15. Juni
d. Js. begonnene Verkauf von Fett und Fleiſch gezeitigt
das von der Stadt Charlottenburg zur Abgabe an ihre
Einwohner angekauft worden iſt. An 19 Verkaufstagen
wurden bis zum 2. Auguſt im ganzen Waren im Betrage
von über Million Mark umgeſetzt. Der Verkauf von
Speck und Schinken belief ſich auf 64 471 Kg. Von Pökel
fleiſch wurden 40 046 Kg., zuſammen alſo 104517 Kg. ab
geſetzt. Hierzu kommen noch 1498 Kg. Margarine. Neben
dieſen Artikeln, deren Verkauf unverändert weiter fort
geſeht wird, ſoll demnächſt auch derjenige von Gefrierfleiſch
ſowie ſpäter von Reis und Hülſenfrüchten aufgenommen
werden.

Die Durchquerung Afrikas mit Eiſenbahn und Dampf
ſchiff. Noch vor einem Menſchenalter war die Durch
querung Afrikas ein Glanzſtück der Forſchungsreiſenden.
Jetzt iſt es möglich, von der Kongomündung nach Dares
ſalam in bequemſter Fahrt eine Vergnügungsreiſe zu
unternehmen, Das letzte Stück der Verbindungslinie iſt
im März 1915 vollendet worden, nämlich die belgiſche
Lukugabahn, die vom Kongo her an das Weſtufer des
Tangantkaſees führt. Teils mit Dampfer, teils mit Eiſen
bahn kann man fortan ohne Aufenthalt von der Weſtküſte
des einſt ſo verſchloſſenen „dunklen“ Weltteils gelangen.
Das Baſler Miſſionsmagazin ſchreibt mit Recht „Es iſt
wehmütig, gerade jetzt ein ſo gewaltiges Kulturwerk ſeine
Vollendung erreichen S in dem Augenblick, wo die
Kulturgemeinſchaf den europäiſchen Völkern,
denen die Erſchließung Afrikas anvertraut iſt, den großen
Riß erhalten hat. Man darf wohl hinzufügen, daß Eng
land eine ſchwere Schuld auf ſich geladen hat, als es gegen

ruht völlig

das Widerſtreben Belgiens, Frankreichs und Deutſchlands
x ch wach glafrika und die von ih

tät fe e, ch bei Seite ſchob
Unſere „Schipper“ im Feuer. Der Krieg in den

Hochvogeſen wied trotz der verhältnismäßig geringen Bedeutung
dieſes Kampfplatzes auf beiden Fronten mit ſtarker Erbitterung
geführt. Hier kann man auch unſere Armierungsſoldaten, trotz
der harten, ungewohnten Arbeit immer luſtig, im feindlichen
Feuer ſehen. Das ganze Gebiet liegt unter Jeuer und wird von
Zeit zu Zeit beſchoſſen. Aber gleichmäßig verrichten die un
gedienten Landſtürmer, die hier als Armierungsſoldaten tätig
ſind, ihr ſchweres Handwerk. Dicke Stämme ſchleppen ſie, die
zehn Menn nur keuchend auf dem ſteilen Pfad tragen können.
Aber ihre Laune haben ſie behalten. Uber einer kühlen Dielle
iſt ein Laubdach aus Nadelzweigen aufgerichtet, daneben eine
Bank und ein nett gemaltes Schild trägt die Aufſchrift Gaſthaus
Waldesruh: „Zur Schippe und Hacke“ Und daneben hat einer
ein Brett aufgenagelt, auf dem ein großes Wort ſteht. „Lieb
Vaterland magſt ruhig ſein: Schipp ſchipp hurra!“ Hier im
unwegigen, einſamen Hochgebirge erſt lernt man die Schipp
arbeit des ungedienten Landſturms richtig kennen. Am ein
Grab, das einen ihrer Kameraden birgt, den hier eine Granate
zerriſſen hat, ſizt eine Gruppe dieſer Armierungsſoldaten im
Mooſe unter den hohen Bäumen, die Schaufeln und Picken
neben ſich, und frühſtückt. Sie ſind an dieſer Stelle zurück
gezogen worden, weil das Gelände etwas weiter vorn, wo ſte
arbeiten, mit Schrapnells beſchoſſen wird. Aber ſie empfinden
ſchon ganz ſoldatiſch und wiſſen, wen es treffen ſoll, den trifft es.
Ha blickt einer in den Wald, ſagt etwas, und alle ſtehen auf und
legen das Brot beiſeite. Ein Verwundeter wird angebracht,
einer von ihren Kameraden Heute, als der Morgen dämmerte,
hat der Feind eine Arbeitskolonne unter Grangatfeuer genömmen
und es hat eine Anzahl Verwundeter gegeben. Es iſt ein 3ug,
der ans Herz greiſt, dieſer Verwundetentranspart im hohen
luftigen Tann der Südvogeſen. Sacht und mit gleichen, kurzen
Tritten tragen ſechs Sanitätsſoldaten die Bahre auf ihren
Schultern durch die ſteilen ſchmalen Stege. Unſere Schipper
mögen zornig nach ihren Spaten und Hacke gegriffen haben, aber
es iſt ihnen leider nicht möglich, ihren Kameraden zu rächen.
So ſchippen ſie denn dafür mit einer ingrimmigen Wut weiter.
jeder Spatenſtich zum Verderben des Jeindes.

Unſtchtbare Strahlen zur Zerſtörung der Zeppelinel
Die franzöſiſche flugtechniſche Zeitſchrift L Acérophile be
richtet über eine phantaſtiſche Exfindung, die William
Ruſſel, „ehemaliger Diviſtonschef der Funkentelegraphie
des 7. Garderegiments von New Hork“, gemacht haben ſoll.
Schon ſeit mehreren Jahren haben Gelehrte Verſuche mit
infraroten Strahlen und elektriſchen Wellen angeſtellt,
um deren zerſtörende Kraft an Unterſeebooten und Luft
fahrzeugen zu unterſuchen, und ſie haben gefunden, daß
unker gewiſſen Umſtänden dieſe Strahlen eine bedeutend
höhere zerſtörende Wirkung ausüben können, als jede
andere bisher bekannte Methode. Ruſſel hat dieſe Ver
ſuche wieder aufgenommen, und es iſt ihm gelungen, eine
Miſchung von infraroten Strahlen und elektriſchen
Wellen zu finden, die er mit Hilfe einer Glimmerröhre in
der Form einer Kanone auf einen beſtimmten Punkt
richten kann. Nach den letzten Verſuchen ſind, ſo ſchreibt
die franzöſiſche Zeitſchrift, dieſe Strahlen imſtande, Ballons
von jeder Form zur Exploſion zu bringen. Hoffentlich
gelingt es dem Miſter Ruſſel, den Verbündeten recht viele
ſeiner Glimmerkanonen anzuhängen!



Großer Brand. Genf, 9. Aug. Nach einer „Temps“ ſeinem Gemeinen zu tun hatte, die aus Freyburg g. A. Perſonen. Zwei weitere Perſonen wurden ſchwerMeldung aus Nantes iſt das h loß Monbert, der entwichen waren. Die Franzoſen ſind der Militärbehörde verletzt in das Krankenhaus eingeliefert. Das Haus des

alte Siß der Herren von Monbert, ein Raube der übergeben worden. Zindras wurde teilweiſe zerſtört, auch Vieh kam bei der
Flam men geworden. Die Familie des jetzigen Be Deſertierte Senegalneger. Aus Baſel wird der „Frkf. Exploſion um.
ſitzers konnte ſich und einige Jnventarſtücke retten. Der Ztg.“ berichtet. Am Freitag ſind aus dem Territorium von Beim Butterverkauf entſpann ſich nach dem „Koburger
Schaden wird auf mehrere hunderttauſend Franken geſchätzt. Belfort die beiden erſten Senegalneger über die Schweizer Tageblatt“ in den letzten Tagen in Koburg. ein Streit

Das Eiſerne Schwert von Gelſenkirchen. Anter großer Grenze deſertiert. Sie erklärken, ſie hätten genug vom zwiſchen Verkäufer und Käufer. Als die menſchenfreund
Anteilnahme fand am Sonnkag in Gelſenkirchen die feier Kriegel! Die beiden ſchwarzen Deſerteure wurden nach liche Händlerin 2 M. für das Pfund ihrer Ware verlangte,
liche Einweihung des vom Stadtbaumeiſter Arend ent- Vern gebracht. würde ihr in nicht mißzuverſtehenden Worten klar gemacht,
worfenen Kriegsgedenkzeichens Das Eiſerne Schwert von Ein Geiſteskranker überfiel in Mörslingen gänſe daß dieſe Forderung Wucher ſei. Unbekümmert antwortete
Gelſenkirchen“ ſtatt. Die Koſten des Kriegsdenkmals ſind hütende Kinder mit einer Sichel und verwundeke ein ſie Jetz iſt mal Zit, rich ze wern, dos muß me benutz
durch freiwillige Zuwendungen der induſtriellen Werke zwölffähriges Mädchen lebensgefährlich ſowie mehrere Darauf artete die Sache zu Tätlichkeiten aus, bis die
aufgebracht. Kinder leichter Polizei eingriff und dabei auch noch ſeſtſtellte, daß ſämtEin ſchweres Unglück ereignete ſich in Aſchaffen Ein Eiſenbahnunfall hat, wie aus London gemeldet liche Stücke der Butter gar nicht das vorſchriftsmäßigeburg. Ein neunjähriges Kind namens M e ſteckte Wwird, auf der GreatEaſternBahn bei der Station En- Gewicht hatten.
ſeinen Kopf in eine Dreſchmaſchine. während andere fteldkock ſtattgefunden. 37 Fahrgäſte ſind verletzt worden. Schratzmännele. In den Berichten über die Vogeſen
Kinder die Kurbel drehten. Der Kopf des Kindes wurde Drei Perſonen durch eine Seemine getöstet. Ein kämpfe iſt wiederholt vom Schratzmännele, einer Höhe im
zerfetzt. Es konnte nur tot aus der Maſchine herausgezogen. ſchreckliches Anglück hat ſich nach der „Danz. Ztg. in dem Münſtertal, die Rede. Zur Erklärung des Namens be
werden. benachbarten, drei Meilen von Danzig gelegenen Guts merkt die „Kölniſche Volkszeitung“, daß „Schratzmännele

Erwiſchte franzöſiſche Kriegsgefangene. Jn Buch bezirk Dembeck bei Zarnowitz ereignet. Der dortige Hilfs- ein Schrat (elbiſcher Geiſt) iſt, der gemeinhin als Alpbei Jeng würden e e die ſich durch ihre ſtrandaufſeher Zindras fand am Strande der Oſtſee eine druck bekannt iſt. Der Schratz ſpielt im Aberglauben der
Unterhaltung in fremder Sprache verdächtig gemacht hatten. Mine und nahm ſie trotz mehrfacher Warnungen mit wach Münſtertaler Bevölkerung eine große Rolle. Manche
Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit drei kriegsgefangenen Hauſe, wo er ſie in der Küche auſbewahrte Dort Bergmolkereien, wo er ſich öfters „zeigt“, werden ungern
Franzoſen, einem Wachtmeiſter, einem Sergeanten und explodierte die Mine am Freitag und kötete drei bezogen.
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e Unsere Hoffnung anf ein Wiecergehen ist vernichtet en acht t (3 Walenmttgan Fang
e n m rgen rn Nach achtmonatigen grossen Strapazen, harten en Heldentod unser lieber, guter Sohn, Bruder,r Entbehrungen und ſchweren Kämpfen starb den Sehwager und Onkel, der Kriegsfretwillige

unſer herzensouter Vater Heldentod fürs Vaterland in einem Getecht in
SS wager, Onkel und Groß Rauss. Polen durch einen Granatsplitter am 27. Juli 1915 ws gen Sehnaaf

vater, der Schuhmacher Abends im noeh nicht vollendeten 30. Lebensjahre

n i I terie- Regiment Nr. 232.Bernhard Lecenhargt nein heissgeliebter Gatte, der treusorgende, liebe volle m r gtantor a Beg Leoſpe
im Alter von 65 Jahren Vater seiner Kinder, unser lieber, guter Sohn Weissenfels, Merseburg, Chemnit?, eipzig,

h i in den 10. August 1915.Dies zeigt, zugleich im Lehwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und Cousin 8
Namen aller Angehörigen. der Gefreite e In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:tiefbetrübt an

ſt G. Deſtmar.Famllle Ieonhardt. 77P Iy, ne hJ luhaber des kivemen Kreuzes und der Sachen Iltenbury Medaille

e Beerdioung er Ober-Beuna, den 10. August 1915.enten Saſſe m l Im tiefsten Schmerz
n I V fieftrauernde batfn Anna Schmiede je Kürpit

Gustav Klimke Se esechnisI Ppoebst Kindern, Eltern,

mittag r ſtatt.
Von all den Lieben musstest gehn, e h l JMerſeburg Aug. 19l5. Wer S die Fronsangeeehrerzen? e Nac rJ Vie trauernden Hnterbltehenen nd joäer Brie und ſodo Karte

h

Den Heldentod fürs Vaterland starb ame re T r t un, 8. Juli unser Mitglied im Sturmangriff bei Ritowe
Doch wir vergessen Deiner nie, durch einen Schrapnellsehuss der Ersatz-Res,Bekanntmachung. Wir alle hoſfften, alle harrten,Am Freitag den 13. d. Mts. Wie haben gebetet Tag und Naoht,ſoll die Ausgabe von Brotmarken Doch all umsonst war unser Flehn h b therfolgen e Für uns giebt es Kein Miedersehn. brmann 6886 a
sanft geliebter Mann in fremder Erde! p e Werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren
öbewerlwerein der Fahrt Hund Handarbeiten (0.-D.).

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, SJohnes,

nach Ausbhändigung der Brot Bruders, Schwagers und Schwiegersohnes,
marken wieder zurückzugeben. e des Kauf eBei der Kürge der zur Vor e nan Heute früh 21 Uhr verschied sanfthereitung zur Verfügung ſtehenden nach langen, schweren Leiden mein

e e Willv An lee dieſe ſelee WWoler sis Vater, Bruder, Schwager und Onxkol,Dieſe ſelbſt einzuholen. jDie Haugheſtter und Haus sagen Wir unsern herzlichsten Dank.

m Die Hinterbliebenen. der Kaufmann
bei ihnen vorſprechenden Zählern,

I Ibei Ausgabe der Brotmarken in e e ejeder Weiſe behilflich zu ſein. e Fri edrich Freygang,
Merſeburg, den 9. Auguſt 1915 eDie Polizei Verwaltung. e e e e i In tiefer TDienstag früh 10 Uhr entschlief sanft nach kurzem n erer FrauHausgrundſtück Leiden unsere liebe, unvergessliche Mutter, Sohwieger- ftal Olga Frevgang geb. Rätzsch.

z G e i a ver u Mr. Mi n Wein Sehwester, Schwägerin und Helene Freuvgang.
ante, Frau Verwitwetee e I Furt kreygane-iſe Grundſig j. Amalſe Bauer en regeKaufe Grundſtück I Lotti Freggans.irgend welcher Art, wenn Exiſtenz geh Pohle e Werner Freuygangdarin zu finden iſt u. Hypotheken- nebst (Illen Angehörigenrief über 5500 Mit als Angab im 72. Lobensjahre.

lung genügt. H. Ebert, Merſeburg, an Bahnbof e rüben Dieses zeigen schmerzerfällt an I Merseburg, den II. August 1915.
S 50000 M. hre Die trauernden Hinterbliebenen. h Die Beerdigung findet Sonnabend nach-
Hausbypotbek auszuleihen. Meuschau, den 11. August 1915. e mittag 8 Uhr Von der Kapelle des städtisehen
ElIne Kuh mlt Ach Die Beerdigung Hndet Freitag naehmittsg 8 Uhr gtatt. Friedhofs aus statt.

zu verkaufen Göhlitzſch 7. e J e S
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